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1 London, 19. Juli. In Kreiſen des amerikant⸗ 

ſchen Staatsdepartements wird der ruſſiſch⸗chineſiſche Streit 
vorläufig noch ziemlich zuverſichtlich beurteilt. Man rechnet 
nicht mit dem Ausbruch größerer Feindſeligleiten. Die 
amerikaniſche Regierung hat ſich bisher darauf beſchränkt, 
den amerikaniſchen Konſuln und übrigen Vertretern in 
China gewiſſe Mitteilungen zugehen zu laſſen, deren In⸗ 
halt aber nicht bekannt gegeben wird. Man nimmt jedoch 
in wohlunterrichteten Kreiſen Waſhingtons an, daß ſie den 
in ſolchen Fällen üblichen Auftrag enthalten, die amerika⸗ 


iche An⸗ 


f m 
wendung des Kriegsverzichtspaktes legt man a in Wa⸗ 
EEE 
und das Staatsdepar tement ne 5 5 


r e . en a 


82 


ambe amerikaniſche 
rtikeln auf die bedrohliche Lage in 


8 lichkeit einer ame⸗ 
he, wenn Amerika von beiden 


zur Vermittlung more! 


erſuch 
ſchreibt, Amerika fei lichtet 
2 meldet aus Waſhington: . der 


n ork Herald 
Nichteinmiſchungspolitit der Vereinigten Staaten fei bie 
5 Tür der amerikaniſchen Vermittlung zur friedlichen Rege 
lung der ruſſiſch⸗chineſiſchen Streitfragen nicht verſchloſſen.“ 
* Kownu o, 19. Juli. Wie aus Moskau 15 den Gerüchten 
Aber die bevorſtehende Einmiſchung des Völkerbundes in den 
luſſtſch-chineſiſchen Streit gemelbet wird, wird aus gut un⸗ 
Leerrichteter ſſowſetruſſtſcher Quelle mitgeteilt, daß die Mes 
Ei gievung ber Sfotjetunion bie Vermittlung des Völter- 
u undes in dem e Streit ablehnt. Die 
Slſopwjetregierung erklärt, daß die Beilegung des Ki ch⸗ 
pgineſiſchen Streites ohne irgendwelche Ver⸗ 
25 mittlung erſolgen muß. 
u Die ſſowjetruſſiſche Velegraphenagentur meldet aus 
a Tokio, daß die ar 1 die Gerüchte über ein 
Geſuch Japans, der Völkerbund möge im ruſſiſch⸗chineſt⸗ 
ſchen Streit vermitteln, aufs ſchärfſte dementiert. Das 
japaniſche Außenminiſterium erklärte dem Vertreter der 
Sſowſetunion, daß nach japaniſcher Meinung der Streit 
{ lediglich China und die Siomjehnion angehe und daß eine 
Cinmiſchung von dritter Seite die politiſche Lage in Oſt⸗ 
den Dormersing Bat 1 der Geige 
; m Donner at ſich der chineſi tsträger 
in Moskau von dem ee Außenkommiſſar 
Karachan verabſchiedet und ihm mitgeteilt, daß er wahr⸗ 
ſcheinlich am Freitag Moskau verlaſſen werde. 
4 London, 19. Juli. Der frühere amerikaniſche 
Staatsſekretär Kellogg, der Vater des Kriegsverzichtspak⸗ 
| tes, erklärte am Donnerstag, daß er an eine kriegeriſche 
Auseinanderſetzung zwiſchen China und der Sſowjetunion 
E. nicht glaube. 
Peking, 18. Juli. Wie aus Nanking gemeldet 
1 wird, hat die e beſchloſſen, die ſſowjet⸗ 
* ruſſiſche Note über den Abbruch der diplomatiſchen Bezie⸗ 
1 hungen ohne Antwort fn laſſen. Die Nankingregie⸗ 
zung hat lediglich dem chineſtſchen 18 in 
Moskau Anweiſung gegeben, Rußland ſofort zu verlaſſen. 
Am Donnerstag haben ſtowietruſſtſche Flieger einen 
Exkundungsflug über chineſiſchem Gebiet unternommen. 
Sie haben Werbezettel für die chineſiſche Bevölkerung ab» 
8 geworfen, in denen die Ruſſen die chineſiſche Bevölkerung 
+ zu einem kommuniſtiſchen 1 7 gegen die chineſtſche 
. Republik auffordern. Ein Teil der Flugblätter konnte von 
der chineſiſchen Polizei beſchlagnahmt werden. 
Berlin, 19. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Die 


und der nationalen Regierung der chineſſchen 


deutſche Regierung hat auf Erſuchen der Sſowſetregieru 
f g hat auf Erſuchen en Neal den 


* erfcheint täglich morgens. 
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I Neue feiedlihe Regelung der ruſſiſch⸗chinefiſchen Steeitfeagen iſt nicht aus geſchloſſen. 


Schutz der Sſowjetſtaatsangehörigen in China, ſowie den 
Schuß der chineſiſchen Staatsangehörigen im Gebiet der 
Sſowjetunion übernommen. 

Berlin, 19. Juli. Wie von zuſtändiger Stelle be⸗ 
tont wird, hat Deutſchland lediglich die Vertretung der 
ruſſiſchen Intereſſen in China und der chineſiſchen Inter⸗ 
eſſen in Rußland übernommen. Eine Vermittlertätigkeit 
Deutſchlands im chineſiſch⸗ruſſiſchen Streitfall kommt nicht 
in Frage. Deutſchland wird ſich ſtrengſter Neutralität be⸗ 
fleißigen. Wie verlautet, haben die Ruſſen augenblicklich 
etwa 5 Diviſtonen (100 000 Mann) an der mandſchuriſchen 
Grenze verſammelt, während die Stärke der chineſiſchen 
Truppen in der Mandſchurei etwa 150 000 bis 200 600 

n beträgt. 

Tokio, 19. Juli. Der chineſiſche Botſchafter in 
Tokio, Wan⸗iſchou⸗bao, hat einem Vertreter der japaniſchen 
amtlichen Telegraphenagentur eine Unterredung gewährt, 
in der er erklärte, die chineſiſche Regierung hoffe, die japa⸗ 
niſche öffentliche Meinung werde alles tun, um kriegeriſche 
Verwicklungen zwiſchen Rußland und China zu verhüten. 
Die chineſiſche Regierung habe den chineſiſchen Truppen 
im der Nordmandſchurei ſtrenge Amveiſung gegeben, die 
Grenze nicht zu Überſchreiten und volllommene Ruhe zu 
bewahren, um irgendwelche ee Zuſammenſtöße 

vermeiden. Der chineſiſche Botſchafter betonte, Nanking 
abe der Sowjetunion gegenüber keine herausfordernden 
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Abfichten und hoffe noch in letzter Minute auf eine Löfung 
des Streites. 0 
Wie aus Peking gemeldet wird, wurde Donnerstag, 5 


um 3.30 Uhr nachmittags, die telegraphiſche Verbindung J 
wiſchen Moskau und Peling unterbrochen. Die Verſuche 2 
er chineſiſchen Telegraphenagentur, ſich mit Moskau in 5 


Verbindung zu eben, wurden von Moskau unbeantwortet 
gelaſſen. Außerdem haben die ſſowjetruſſtſchen Behörden 
es am Donnerstag abgelehnt, die 55 eines chineſiſchen 
Dampfers in Empfang zu nehmen. Der chineſiſche Damp⸗ 
fer wird nach China zurückkehren. Die Poſt wird über 
Amerika nach Europa befördert. 5 
Marſchall Tſchangſueliang iſt am Donnerstag aus ) 
dem chineſiſchen Bad Pitaho nach Mulden zurückgekehrt. 2 
Er hat den Oberbefehl über ſämtliche chineſtiſchen Streit⸗ k 
kräfte in der Nordmandſchurei übernommen. j 
Donnerstag nachmittag um 14 Uhr ſtartete ein chine⸗ | 
Gch Militärflugzeuggeſchwader und unternahm einen ö 
Erkundungsflug an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze. 0 
Kowno, 19. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, ü 
äußern ſich die „Isweſtija“ und „Prawda“ ſehr zufrieden 8 
über den Eindruck, den die Sowjetnote auf die öffentliche ö 
Meinung der Welt ausgeübt habe. Die Sſowjetregierung 85 
habe nunmehr auch den Seehandelsverkehr zwiſchen China 
und Rußland zum Stillſtand gebracht. i 
Am Donnerstag fand eine außerordentliche Sitzung 
des Rates der Volkskommiſſare ſtatt, wobei der Kriegs⸗ * 
kommiſſar über die milttäriſche und Karachan über die g 
diplomatiſche Seite des Streitfalles berichteten. Der Rat 
beauftragte den Kriegskommiſſar, weitere Maßnahmen 
zum Schutze der ruſſiſchen Grenze zu unternehmen. 
Der japaniſche Botſchafter iſt von Karachan empfan⸗ 5 
gen worden und 8 mit ihm die politiſche Lage. 
Tokio, 19. Juli. An der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze 
ft die Amur⸗Brücke, die die Stadt Sachaljang und Bla⸗ 
gowſchtſchenſk verband, von Chineſen geſprengt worden. 
Der Kriegsminiſter Ugaki und der Außenininiſter 
Shidehara haben dem Mikado Bericht, über die politiſche 
Lage in der Mandſchurei erſtattet. Der Mikado billigte 1 
die japaniſche Politik in der Mandſchurei und die Neu⸗ I 
tralität Japans im ruſſiſch⸗chineſiſchen Streitfall. 9 
Peking, 19. Juli. Chineſiſche amtliche Quellen 4 
behaupten, daß die Gefahr eines Kriegsaus⸗ 
bruches in den letzten 48 Stunden zugenommen habe, 
Die ruſſiſche Flotte in Wladiwoſtok hat den Hafen ver⸗ 
laſſen. Drei Zerſtörer und zwei Kanonenboote manöprier⸗ ; 
ten vor der chineſiſchen Küſte. Die Amur⸗Flußflotte hat 5 
ſich an die Mündung des Sungari begeben. Die Fluß⸗ 
flotte kann nötigensfalls bis vor Charbin hinuntergehen 
und die Stadt vom Fluß aus bombardieren. Die mili⸗ 
täriſche Lage wird als äußerſt geſpannt betrachtet. } 
Kowno, 19. Juli. Wie aus Moskau berlautet, 4 
gibt es, ähnlich wie 1914 am kalſerlſchen Hofe in Peters⸗ f 
burg, jetzt im „roten Hofe“ Stalins eine Kriegs⸗ und eine 5 
Antikriegspartel. Karachan möchte gern einen bewaffneten 
Zuſammenſtoß vermieden ſehen und iſt zu einer Konferenz 7 
bereit, während die Kriegspartei unter Wordſchilow jedes DE: 


be Zurückweichen verurteilt. Woroſchilow erklärte, daß die 95 

* Armee kein „Tennisball“ fei, den man hin und her ſchleu⸗ F. 
Demonſtrationen vor ber chineſiſchen Geſanbtſchaft dere. Die Armes ſei in Bewegung und müſſe losſchlagen. 5 
in Moskau. Der Streit zwiſchen beiden Parteien dauert an. 5 

) \ 1 
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Die polniih-dentihen Verhandlungen. 
zum Abſchluß eines Hanbelsherivanes 3 


Die polniſche Regierung 


mit Deutſchland bereit. { 


Vor ungefähr zwei Wochen hat der Deutſche Reichstag 
eine Klar ge angenommen, die eine weſentliche Er⸗ 
bohun der Zollſätze für die nach Deutſchland eingeführten 
andwirtſchaftlichen Produkte vorſieht. Durch dieſe bereits 
in Kraft getretenen Erhöhungen hat der Export polniſcher 
Landprodukte nach Deutſchland ganz aufgehört und der 
dien Deutſchland und Polen geführte Zollkrieg iſt ba⸗ 

urch in ein neues ſchärferes Stadium eingetreten, was die 
polniſche degierung beranlaßt hat, der deutſchen Regierung 
durch Vermittlung des deutſchen Geſandten in Warſchau 
eine Note zugehen zu laſſen. In dieſer Note wird Se | 


Erhöhung der bn cn für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte eine Situation geſchaffen habe, die mit den jüngſten 
Erklärungen der deutſchen Regierung hinſichtlich der Wie⸗ "Shah 
deraufnahme der Handelsvertragsverhandlungen und 1 
deren Fortſetzung bis zum erwünſchten Abſchluß eines Han⸗ 


delspertrages zwiſchen Polen und Deutſchland nicht in 1 
Einklang gebracht werden kann. In der Note erklärt dann oh 
die polniſche Regierung noch, daß fie bereit ſei, die Handels. 4 
vertagsverhandlungen ſchon am 25. Juli d. J. in Warſchau A 


— N 


wieder . und gegebenenfalls zu einem beider⸗ N N 
ſeits belriedicenden Wuckluß zu bringen. | 
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Suiammentunft volniſcher Staatsmänner 
1 in Biarritz. 


Paris, 19. Juli. Wie einige Pariſer Blätter wiſſen 
wollen, wird der polniſche Miniſterpräſident Dr. Swi⸗ 
talffi, der gegenwärtig in Biarritz ſeine Ferien ver⸗ 
bringt, demnächſt dort mit Außenminiſter Zaleſki und 
Innenminiſter General Skladkowſki, die ſich gleich⸗ 
ſalls in Südfrankreich aufhalten, zu einer Beratung zuſam⸗ 
mentreten, an der auch die polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
treter in Paris und Berlin und der Führer derRegierungs⸗ 
parte! Ober Slawek, teilnehmen werden. 


Kwiattotoſti dementiert. 
Er wird nicht Generaldirektor bei Harriman. 


Die polniſchen Provinzblätter brachten vor kurzem 
die Meldung, daß, falls dem Harriman⸗Konzern die Kon⸗ 
zeſſtonen zur Elektrifizierung eines Teiles der Republik 
erteilt werden ſollten, Minifter Kwiätkowſki die Lei⸗ 
tung der Harriman⸗Werke in Polen übernehmen werde. 
Im Zuſammenhang mit dieſer Nachricht wurde mitgeteilt, 
daß die Gage Kwiatkowſkis 5000 Dollar monatlich betra⸗ 
gen werde. 

Dieſe Meldung wird nun von Miniſter Kwiatkowfki 
dementiert. 


Die Handelsbilanz im Juni 1929. 


„Nach den vorläufigen Berechnungen des Statiſtiſchen 
Amtes fieht die Handelsbilanz für Monat Juni 1929 wie 
folgt aus: Eingeführt wurden 487 105 Tonnen Waren im 
Geſamtwerte von 271 746tauſend Zloty; ausgeführt da⸗ 
gegen 1 791 668 Tonnen im Werte von 237 893tauſend 
Zloty. Der Paſſivſaldo der Handelsbilanz beträgt demnach 
für Juni 33 853tauſend Zloty. Im Vergleich zu dem Vor⸗ 
monat iſt die Einfuhr um 486tauſend Zloty zurückgegan⸗ 
gen. Die Ausfuhr ſtieg um 11 04 1tauſend Zloty. 


Schuldenabzahlung im Juni. 


Der Staatsſchatz bezahlte im Monat Juni bis 1. Juli 
einſchließlich an Kapitalsabzahlung und Zinſen von aus⸗ 
ländiſchen Schulden 25 503 317 Zloty. Davon entfallen 
auf Nachliquidationsſchulden 1 442 116 Zloty. Relief⸗ 
ſchulden gegenüber England 8 436 273 Zloty, Norwegen 
1863 952 Zloty, Schweden 394 580 Zloty, Dänemark 
39 367 Zloty, Holland 71 793 Zloty, Schweiz 5953 Zloty, 
Frankreich 3765 Zloty, ital. Conſ.⸗Schuld 2 168 252 Zl. 
Auf Rechnung von Frankreich erteilter Kredite 2 645 818 
Zloty. 7prozentige Stabiliſierungsanleihe vom Jahre 1927 
3 583 197 Zloty. Sprozentige Anleihe vom Jahre 1927 
Dillonanleihe) 2 799 330 Zloty. Schulden gegenüber der 

irma Baldwin 1 335 255 Zloty und Schulden des Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſteriums gegenüber der Radio Cor⸗ 
poration 713 600 Zloty. 


Praltiſche Verſtändigungspolitil. 


Beilegung eines deutſch⸗polniſchen Streitſalles burch 
Entgegenkommen. 


Im November 1925 kam es auf dem Grenzbahnhof 
Nenſa zwiſchen einem polniſchen Lokomotivführer Walluſch 
und einem preußiſchen Oberlandjäger Thaler zu einem 
Zuſammenſtoß. Walluſch machte in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande in der Bahnhofswirtſchaft Lärm. Als er den dienſt, 
lichen Anordnungen des Oberlandjägers nicht Folge lei⸗ 
ſtete, machte dieſer von ſeinem Dienſtrevolver Gebrauch, 
wobei Walluſch nicht unerheblich verletzt wurde. Auf Be⸗ 
ſchwerde von polniſcher Seite wurde der Oberlandjäger von 
den preußiſchen Behörden ſofort ſtrafweiſe verſetzt und er⸗ 
hielt eine ſtrenge Rüge Weiter erklärte ſich die preußiſche 
Regierung bereit, eine Entſchädigung an Walluſch zu zah⸗ 
len, die von dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, 
Calonder, feſtgeſetzt werden ſollte. Die preußiſche Regie⸗ 
rung erklärte ſich zu dieſem Verfahren bereit, obwohl ſie 
dazu auf Grund des Genfer Vertrages nicht verpflichtet 
war, ganz abgeſehen davon, daß Walluſch an dem ganzen 
Vorfall eine erhebliche Mitſchuld trug. Präſident Calon⸗ 
der hat auf Grund des Gutachtens eines Schweizer Sach⸗ 
verſtändigen, der die Erwerbsunfähigleit des Walluſch 
durch die erlittenen Verletzungen auf 33 ein Drittel Pro⸗ 
zent abſchätzte, eine Entſchädigung von rund 20 000 Zloty 
für angemeſſen bezeichnet, während von polniſcher Seite 
der zehnfache Betrag verlangt worden war. Die preußiſche 
Regierung hat dieſe Entſchädigungsſumme durch Vermitt⸗ 
lung des deutſchen Reichs⸗ und Staatsvertreters bei der 
Gemiſchten Kommiſſion in Kattowitz auch anſtandslos aus⸗ 
zahlen laſſen und damit erneut gezeigt, daß fie gewillt iſt, 
über die Verpflichtungen des Genfer Vertrages hinaus 
deutſch⸗polniſche Zwiſchenfälle verſtändnisvoll beizulegen. 
Auf polniſcher Seite hat man allerdings bis jetzt ein glei⸗ 
ches Verhalten in ähnlichen Fällen noch nicht feſtſtellen 


können. 


Der Kongreß der Auslands bolen in 
an Warſchau. 


Die Erklärung der polniſchen Sozialiſten zum Rongreß. 


Der Erſte Kongreß der Auslandspolen ſollte — fo 
ſchreibt der „Robotnik“ — die Vertreter der Auslands⸗ 
bolen der aamen Welt ohne. Wückücht 
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Der Streit um den Konferenzort. 


Berlin, 19. Juli. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: 
Zuverläſſige Mitteilungen aus London lauten dahin, daß 
das engliſche Kabinett auf einen weiteren Kampf mit 
Poincare um die Abhaltung der politiſchen Konferenz in 
der britiſchen Hauptſtadt verzichtet. London kommt als 
Konferenzort nicht mehr in Betracht. Es iſt aber darum 
noch nicht ein Einvernehmen darüber erreicht, wohin die 
Konferenz nunmehr einberufen werden ſoll. Macdonald 
ſoll erklärt haben, daß er an einer Regierungskonferenz 
außerhalb Londons nicht teilnehmen werde, daß er aber 
auch für diejenigen Mitglieder ſeines Kabinetts, die die 
engliſche Delegation bilden ſollen, einen Ort wünſche, der 
von London aus in wenigen Stunden zu erreichen wäre. 
Das würde bedeuten, daß Luzern aus der Kombination 
wieder auszuſcheiden hätte. Man wollte auf den urſprüng⸗ 


und politiſche Ueberzeugungen zuſammenführen. Aus die⸗ 
ſem Grunde ſollten die Auslandspolen die Möglichkeit einer 
freien Wahl ihrer Vertreter für dieſen Kongreß haben, um 
die breiten Maſſen des werktätigen polniſchen Volkes im 
Auslande mit den Zielen und Arbeiten des Kongreſſes be⸗ 
kannt zu machen. 

Die Art und Weiſe, in der die Vertreter für den Kon⸗ 
greß „gewählt“ worden ſind, haben Reſultate ergeben, mit 


denen ſich die werktätigen Maſſen der Auslandspolen auf 


keinen Fall zufrieden geben können. Wir können daher 
dieſen Kongreß auch nicht als einwandsfreie Vertretung 
aller außerhalb der Grenzen der Republik lebenden Polen 
und Polinnen anerkennen. Die ungerechte „Wahlord⸗ 
nung“ und die einſeitige Art der Anwendung derſelben hat 
die Bildung einer wirklichen Vertretung der Millionen 
Auslandspolen unmöglich gemacht. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den können wir die Entſchließungen dieſes Kongreſſes nur 
als „Aitachten“ anſehen, auf keinen Fall aber als Be⸗ 
ſchlüſſe, die als Ausdruck des Willens der Geſamtheit der 
et Minderheiten im Auslande angeſprochen werden 
önnen. 

Im Auftrage und im Namen der polniſchen Soziali⸗ 
ſten Deutſchlands und der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, die an dem Kongreß der Auslandspolen in War⸗ 
ſchau nicht teilnehmen, geben wir hiermit die vorſtehende 
Erklärung ab und machen unſere Haltung gegenüber den 
weiteren Tagungen der Auslandspolen von den Beſchlüſſen 
des gegenwärtig tagenden Kongreſſes abhängig. 5 


Große Betrugs aſfäre in der Gewehr: 
und Munitionsfabrik „Arma.“ 


Der „Dziennik Lwowfki“ teilt mit, daß am Diensta 
abends ganz unerwartet der Direktor der Firma „Arma“, 
Staniſlaw Koſſowſki, ſowie auch deſſen Gehilfe Jan 
Senitchygga unter dem dringenden Verdacht, Betrü⸗ 
gereien begangen zu haben, verhaftet worden ſind. 

Dem „Wiek Nowy "zufolge, haben Dr. Koſſowſki und 
der techniſche Leiter der Fabrik Senitchygga ſich eine Reihe 
Mißbräuche zuſchulden kommen laſſen, indem ſie brackierte 
Gewehrteile mit einem nachgemachten Stempel der mili⸗ 
täriſchen Abnahmekommiſſton verſahen und je die Abnahme 
untauglicher Gewehrteile durch die Heeresleitung erreich⸗ 
ten. Der Schaden, den die Verhafteten dem Staatsſchatz 
verurſacht haben, ſtehe noch nicht feſt. 

Die Verhafteten wurden im Unterſuchungsgefängnis 
untergebracht und das Lokal der Fabrik verſiegelt. 


Vom volniſchen Fluaweſen. 

Warſchauer Meldungen zufolge beabſichtigt die pol⸗ 
niſche Regierung, das geſamte polniſche Flug zu ze n⸗ 
traliſieren. Es iſt die Schaffung eines Unterſtaats⸗ 
fefretariat3 für Luftfahrt beim Kriegsminiſterium in Aus⸗ 
ſicht genommen, das auch die Angelegenheiten des nicht 
militäriſchen Flugweſens verwalten wird. Der Plan hängt 
mit der beabſichtigten Erweiterung des polniſchen Luftver⸗ 
kehrs zuſammen, der auf Grund internationaler Verein⸗ 
barungen auch auf Deutſchland, Rumänien, Rußland und 
andere Staaten ausgedehnt werden ſoll. Für Ende Auguſt 
find Beſprechungen über ein deutſch⸗polniſches Luftverkehrs⸗ 
Abkommen in Berlin in Ausſicht genommen. 

Die Frequenz des Verkehrsflugweſens hat ſich 
im Monat Juni gegenüber derjenigen des Juni 1928 bei⸗ 
nahe verdreifacht. Während im vergangenen Jahre in den 
Monaten Juni, Juli und Auguſt die Zahl der ee 
giere in Polen etwa 2800 betrug, wurden in dieſem J 
allein im Monat Juni durch die Verkehrsflugzeuge ſchon 
2072 Perſonen, 39 285 Kilogramm Frachtgut und 3440 
Kilogramm Poſt befördert. In dieſem Monat wurden 731 
Flüge über eine Geſamtſtrecke von 158 466 Kilometer aus⸗ 


geführt. 


Die Hochwaſſerkataſtrophe in Kleinaſien. 
Die Zahl der Toten auf 1000 erhöht. 


London, 19. Juli. Die Ueberſchwemmungen in 
Kleinaſien nehmen, nach Konſtantinopeler Meldungen, ent⸗ 
ſetzliche Ausmaße an. Die Zahl der Toten wird nunmehr 
mit 1000 Perſonen angegeben. Große Teile der Bevöl⸗ 
kerung ſuchen Zuflucht in den Berggebieten, da die Tal⸗ 


gebiete mehr und mehr für die Bewohner unzugänglich 


icht aui reliniöle. Iaiale werden. 


— 


lichen Vorſchlag zurückgreifen, die Regierungskonſerenz im 
Haag abzuhalten. Aber gegen eine Tagung in Holland 
erheben die Belgier Widerſpruch. Man iſt in Brüſſel noch 
immer ſtark verſtimmt wegen der Schelde⸗Verhandlungen 
und wegen der Utrechter Enthüllungen. Jetzt denkt man 
wieder an Belgien, das aber nicht ein „neutrales“ Land 
im Sinne des Vorſchlages Poincares iſt. Der Streit um 
den Konferenzort iſt ein Geduldsſpiel geworden. 
Vielfach wurde daraus geſchloſſen, daß man es in Paris 
und London nun mit der Konferenz nicht mehr ſo eilig 
hätte und an eine Vertagung bis Oktober denke. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat in Abrede ſtellen laſſen, daß ſie an 
eine Verſchiebung des Konferenz termins denke. Auch in 
Berlin dürfte man mit einer Verzögerung bis Oktober 
wenig einverſtanden ſein. 


Die Ausſprache über die Schulden⸗ 
abkommen in der franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 19. Juli. Die Kammer ſetzte am Freitag 


vormittag die allgemeine Ausſprache über die Waſhing⸗ 


toner Schuldenabkommen in Abweſenheit Poincares fort. 
Die Rückkehr des Miniſterpräſidenten iſt nicht vor Diens⸗ 
tag zu erwarten. Als erſter Redner ſeßte ſich der Radikal⸗ 
ſozialiſt Guernut für ſeine Perſon und einen Teil ſeiner 
Partei für die Ratifizierung der Schuldenabkommen ein. 
Der Redner glaubt, daß Waſhington bei einer Ratifizie⸗ 
rung des Abkommens durch Frankreich in jpäteren Jahren 
die Kriegsſchuld annullieren werde. Die Völker, die der 
Anſicht ſeien, daß der Krieg lein Geſchäft ſei, müßten ihre 
Regierung zwingen, das Recht der Macht durch die Macht 
des Rechtes zu erſeßzen. 

Aehnliche Gedankengänge entwickelte der Abgeordnete 
Champetier de Ribes von der Demokratiſchen Volkspartei, 
der ebenfalls für die Ratifizierung eintrat. Außenminiſter 
Briand griff in die Ausſprache ein und gab ſeiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck, daß die Lage Frankreichs 
faft nur in internationalen Kreiſen richtig beurteilt werde. 
Auf Bemerkungen des Vorredners eingehend, erklärte der 
Außenminiſter, die früheren Kriegsteilnehmer wollten, daß 


der Weltkrieg der letzte Krieg geweſen ſei. Frankreich ſei 


ſiegreich geweſen und Elſaß⸗Lothringen zum Mutterlande 


zurückgekehrt. Zum Schluß erhielt der kommuniſtiſche Ab⸗ 


geordnete Cachin das Wort, der für die Kommuniſten 
das Schuldenabkommen ablehnte, da ſeine Partei ſich durch 
Pakte und Verträge, die zwiſchen bürgerlichen Regierungen 
geſchloſſen ſeien, nicht gebunden fühle. 


Macdonald gegen die Blutjuſtis 
Woldemaras. 


Im Zuſammenhang mit dem im Mai verſuchten Atten⸗ 
tat auf den litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras 
wurden beſonders in den Kreiſen der Studenten zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Die Mitglieder der ſozial⸗ 
revolutionären Gruppe unter der Studentenſchaft wurden 
reſtlos gefangen geſetzt. Von ihnen iſt der Student Woſi⸗ 
lius als aktiver Teilnehmer an dem Attentat kürzlich er 
ſchoſſen worden. Der Vater eines anderen Studenten, der 


nach dem Attentat geflüchtet iſt, wurde in das ade | 
lieben 

14 Stundenten. Mehreren drohte die Todesſtrafe. Der 

Prozeß gegen fie wurde jedoch wider Erwarten vomͤriegs⸗ 


tionslager von Warna verſchickt. Im Gefängnis ver 


gericht immer wieder verſchoben. 


Das hing mit einem perſönlichen Brief Macdonalds a 


an Woldemaras zuſammen. Darin warnt Macedo⸗ 
nald den litauiſchen Miniſterpräſidenten vor ſtandgericht⸗ 
lichen Todesurteilen und der Anwendung politiſcher Re⸗ 
preſſalien. Auf Grund dieſer Warnung wurden die Ver⸗ 
handlungen vor dem Kriegsgericht zunächſt wiederholt ver⸗ 
ſchoben. Erſt dieſer Tage iſt die erſte Gruppe der Ange⸗ 
klagten abgeurteilt worden. Der Student Meſchlus erhielt 
wie bereits gemeldet, lebenslängliches Zuchthaus, die an⸗ 
deren drei wurden zu ſchweren Kerkerſtrafen verurteilt. Die 
Aburteilung der übrigen Gruppen ſteht in den nächſten 
Tagen bevor. Auch ihnen ſtehen im Gegenſatz zu der Pro⸗ 
zebur des Kriegsgerichts Verteidiger zur Verfügung; außer⸗ 
dem iſt die Vernehmung von Entlaſtungszeugen zugelaſſen. 


Erdbeben in Italien. 


Rom, 19. Juli. Donnerstag, kurz nach 22 Uhr, 
wurde in Florenz und Umgebung ein heftiges Erdbeben 
verſpürt, das etwa 8 Sekunden dauerte. Das Beben trug 
ſtellenweiſe wellenförmigen Charakter, ſtellenweiſe wurde 
es als Stoßbeben verſpürt. Die Bevölkerung verließ die 
Häufer und ſammelte ſich auf den Plätzen und in den Park⸗ 
anlagen. In der Stadt Florenz wurde kein Schaden an⸗ 
gerichtet, dagegen werden aus mehreren Ortſchaften der 
Provinz Florenz Schäden gemeldet. So ſind in Borgo 
Sen Lorenzo, in Vichi und in Barverino mehrere Häuſer 
ſchwer beſchädigt worden. Auch in Bologna wurde das 
Erdbeben verſpürt, das unter der Bevöllerung große Be⸗ 
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der Kaſchauer Zigeunerprozeß. 
864 Schuldfragen. — Der Wahrſpruch. 

Wie die „Neue freie Preſſe“ aus Kaſchau meldet, 
nähert ſich der große Prozeß gegen die Zigeuner von Mol⸗ 
dawa ſeinem Ende. Den Geſchworenen wurden insgeſamt 
864 Schuldfragen vorgelegt, deren Beantwortung ſie in 
dreitägiger Beratung, während der ſie ſich in Klauſur be⸗ 
finden, bewältigen ſollen. 
Obmann das Urteil der Geſchworenenbank verkünden. Am 
Sonnabend, den 20. d. M., 10 Uhr vormittags, wird das 
Urteil verkündet. Bei den Schlußworten richteten die vier 
Hauptangeklagten wohlgeſetzte Anſprachen an die Ge⸗ 


ſchworenen, jeder einzelne war nochmals bemüht, ſich jelbft 


tunlichſt zu entlaſten. Eine Ausnahme machte nur Fille, 

der betonte, daß er keinen Augenblick darüber im Zweifel 

ſei, daß es um ſein Leben gehe. „Ich rech ne mil dem 

Gal 55 n,“ ſagte er, aber das iſt eben der Grund, warum 

ich alles bekenne und die volle Wahrheit ſage. Darum 

u ich auch die Untaten der anderen ſchonungslos mit: 
ilen.“ 

Zur allgemeinen Ueberraf 0 wurde bereits am 
Mittwoch im Zigeunerprozeß das eſchworenenverdikt ver⸗ 
kündet, deſſen Verleſung mehrere Stunden in Anſpruch 
nahm. Die Oeffentlichkeit hatte für den Wahrſpruch nur 
wenig Intereſſe übrig, da der ganze Prozeß, in dem man 
Unterſuchung der Vorwürfe wegen Menſchenfreſſerei er⸗ 


wartete auf einen, wenn auch ungewöhnlichen Raubmord⸗ 


prozeß zuſammengeſchmolzen war. Der Wahrſpruch der 

ee Be die Angeklagten Filke, Hudak, 
Kiſar und Paul Ribar des Raubmordes und der 
vorſätzlichen Tötung für ſchuldig. Das Ver⸗ 
dilterklärt ferner die Angeklagten Eugen Ribar, Alexander 
Ribar, Grund, Joſeph Szigar, Emmerich Szigar, Joſeph 
Ribar und Bela Ribar wegen Beihilfe des Mordes für 
ſchuldig. Die zwei weiblichen Angeklagten Johanna und 
Eſther Czömör wurden der Hehlerei für ſchuldig erklärt. 
Bei weiteren vier Angeklagten wurde die Schuldfrage ver⸗ 
neint, ſo daß ſie freigeſprochen wurden. Das Urteil wird 
heute verkündet werden. 


Wie man für die Fremdenlegion „wirbt.“ 


Bad Ems, 19. Juli. Ein Einwohner aus Diene⸗ 
thal befand fi am Sonntag abend in der Geſellſchaft eini⸗ 
ger Fremder. Er klagte ihnen ſeine Arbeitsloſigkeit, wo⸗ 
rauf ihn die Fremden nach Koblenz beſtellten, um ihm dort 
Arbeit zu verſchaffen. Nichts ahnend fuhr der Mann am 
Ben Tage noch Koblenz und blieb ſeitdem verſchwun⸗ 


Am Donnerstag teilte der Mann in einem Brief 


einer Frau aus Trier mit, daß er Werbern der franzöſi⸗ 
chen Fremdenlegion ins Garn gegangen ſei. Es ſei ihm 
jedoch geglückt, zu entkommen und er befinde ſich bereits 
zu Fuß auf der Heimreiſe, da er vollſtändig mittellos fei. 


der ſpaniſche Ozeanfliener im Arreſt. 


Am 29. Juni wurde der Fliegeroberſt Franco, der mit 
drei Gefährten auf dem Flugzeug „Numancia“ den Flug 
nach Amerika unternommen hatte, nach achttägigem Um⸗ 
hertreiben auf dem Ozean in der Nähe der Azoren von 
dem engliſchen Flugzeugmutterſ iff „Eagle“ gerettet. 
Große Freilde herrſchte über die Rettung der verloren Ge⸗ 
glaubten, und Primo de Rivera ſprach den engliſchen Ret⸗ 
tern den Dank aus. Inzwiſchen wurde aber in Spanien 
allerlei über die Gründe des Mißlingens des Ozeanfluges 
gemunkelt. Man hörte daß vor der Abfahrt Teile des 
Flugzeuges ausgewechſelk worden Ye Die Gerüchte ver⸗ 
dichteten ſich fo, daß der Chef des ſpaniſchen Fliegerweſens, 
Oberſt Kindelan, ſich veranlaßt ſah, ſeine Dimiſſion ein⸗ 


zureichen. Aber Primo de Rivera lehnte ſein Dimiſſions⸗ 


geſuch ab. Doch damit, daß der Diktator dem Schuldigen 
fein Vertrauen ausſprach, war es nicht genug. Unter 
denen, die ſich über Kindelan abfällig geäußert hatten, war 
auch Oberſt Franco. Er wurde dafür zu zwei Monaten 
Arreſt verurteilt. Schließlich iſt auch Columbus in 
Ketten gelegt worden — und ihm war die Fahrt nach Ame⸗ 
rika gelungen. Und damals gab es nicht einmal noch einen 
Diktator in Spanien, ſondern bloß den König. 


Untersuchung gegen die kommuniftiſche 
Varteileitung in Paris. 


Paris, 19. Juli. Die Unterſuchung gegen die „Hu⸗ 
manite“ und die kommuniſtiſche Parteileitung nimmt ihren 
Fortgang. Von weiteren Hausſuchungen und Verhaftun⸗ 
gen wurde vorerſt Abſtand genommen, da zuerſt die be⸗ 
ſchlagnahmten Schriftſtücke — es handelt ſich um mehrere 
tauſend — einer Prüfung unterzogen werden ſollen, was 
etwa eine Woche in Anſpruch nehmen dürfte. Die Polizei 
hatte ſchon lange Kenntnis davon, daß bei der „Humanite“ 
Berichte über die Arbeiten in den Arfenalen und der Rü⸗ 
ſtungsinduſtrie ſowie über den Bau von Kriegsſchiffen zu- 
jammenliefen. Unter den beſchlagnahmten Urkunden fand 
man auch den letzten Mobilmachungsplan aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium. Der Unterſuchungsrichter erſuchte das Kriegs⸗ 
miniſterium, Generalſtabsoffiziere zu benennen, denen die 
beſchlagnahmten militäriſchen Urkunden unterbreitet wer⸗ 
den ſollen. Inzwischen werden Nachforſchungen nach allen 
Perſönlichleiten angeſtellt, die vor dem verhafteten Redak⸗ 


teur der „Humanite“, Gaſſiot, das „Militärbureau“ des 


kommuniſtiſchen Blattes leiteten. Man rechnet damit, daß 
die Unterſuchung auch auf die Parteizentrale ausgedehnt 
werden wird. Dieſe hatte eine „koloniale Abteilung“ ein⸗ 


gerichtet, die keinen anderen Zweck gehabt haben ſoll, als 
in den verschiedenen ſranaölüüchen Auiſtärde au 


r hie as 


Freitag nachmittag wird der 


Plätzen geſandt, wo ſie die Menge zerſtreute. 


Die Mondrakete des amerik. Profeſſors. 


Neuyork, 18. Juli. Aus Worcheſter (Maſſa⸗ 
chuſetts) wird gemeldet: Univerſitätsprofeſſor Goddard 
verſuchte am Mittwoch aus einem eigens dazu erbauten 
40 Fuß hohen Turm eine Mondrakete abzuſchießen, nach 
dem er 17 Jahre daran gearbeitet hatte, eine ſolche here 
zuſtellen. Die Rakete ging etwa 1000 Fuß in die Höhe und 
explodierte dann mit einem meilenweit hörbaren Knall, 
wodurch die Fenſterſcheiben der Univerſität in Trümmer 
gingen. Die Reſte der Ralete fielen teilweiſe brennend 
zur Erde, richteten aber keinen Schaden an. Die Stadt 
geriet in große Aufregung. Die Polizei und Feuerwehren 
eilten zur Stelle, fanden jedoch nur den Profeſſor und 
ſeine Aſſiſtenten bei den Trümmerreſten. Die Rakete war 
9 Fuß lang und hatte einen Durchmeſſer von 28 Zoll. Sie 
enthielt Gaſe, deren Beſchaffenheit geheimgehalten wird, 
die durch Serienexploſion eine ungeheure Geſchwindigkeit 
des Raketengeſchoſſes erzielen ſollten. 


Jolgenſchwere Autounfälle. 

Paris, 19. Juli. Ein folgenſchwerer Autounfall, 
bei dem 3 Perſonen getötet wurden, ereignete ſich bei einer 
Straßenkreuzung, unweit von Reims. Ein Kraftwagen, 
der von dem in Paris wohnhaften italieniſchen Induſtriel⸗ 
len Bonanoni geſteuert wurde, ſtieß mit einem aus 
entgegengeſetzter Richtung kommenden Auto des Induſtriel⸗ 
len und Bürgermeiſters bon Montmirail, Ma thie u, zu⸗ 
ſammen. Die beiden Wagen wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Der Italiener und der Kraftwagenführer des Bür⸗ 
germeiſters waren auf der Stelle tot, während Mathien 
kurz nach dem Unfall verſchied. 2 weitere Inſaſſen wurden 
in ſchwer verletztem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt. 

Im Dorfe Maridien bei Lyon kam der Wagen eines 
Weinhändlers ins Schleudern, fuhr auf einen Baum auf, 
den er buchſtäblich wegraſierte und überſchlug ſich. Die 4 
Inſaſſen wurden unter dem Wagen, der ſofort in Brand 
geriet, begraben. Während der Führer mit einem Schlüſ⸗ 
ſelbeinbruch und ein Freund der Familie mit mehreren 
Rippenbrüchen davonkamen, verbrannten die Frau und 
das Ajährige Töchterchen des Weinhändlers. N 


entfachen. Kürzlich find die Archive dieſer Abteilung in die 
Hände der Polizei gefallen. Die Prüfung ſoll ergeben 
haben, daß die meiſten Aufſtände in den Kolonien von der 
kommuniſtiſchen Partei organiſiert und finanziert waren. 


Im Dornier⸗Wal nach Island. 


Kopenhagen, 18. Juli. Nach Meldungen aus 
Reykjavik, iſt dort am Mittwoch ein Dornier⸗Wal der 
deutſchen Verkehrsfliegerſchule „D. 1422“ auf einem Fluge 
von Sylt über die Faröer nach Island gelandet. Die An⸗ 
kunft des Flugzeuges, das von dem Leiter der Verkehrs⸗ 
fliegerſchule von Gronau geführt wird und 4 Mann an 
Bord hat, auf den Farbern erfolgte am Mittwoch, 9, Uhr 
morgens, der Weiterflug nach Island um 14 Uhr. Von 
Reykjavik ſoll der Flug direkt nach Deutſchland zurück gehen. 


— mn a nen 


Ein neuer Entfernungsweltrelord 
im Nundflug? 


Paris, 18. Juli. Am Mittwoch früh 5 Uhr ver⸗ 
ließen die Flieger Marmier und Favreau Le Bourget zu 
einem neuen Verſuch, den von den Italienern Ferrarin 
und del Prede gehaltenen Weltentfernungsrekord im 
Rundflug zu brechen. Ueberwachungsſtationen für den 
Tagflug ſind Le Bourget und Gris⸗Nez, während der 
Nachtflug über eine kürzere Strecke geht. Die erſte Runde 
wurde in 2 Stunden, 47 Minuten, 30 Sekunden bei einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 150 Kilometer 
zurückgelegt. Es iſt der dritte Verſuch der beiden Flieger. 
Den letzten mußten ſie infolge Motorſchadens nach 41 
Stunden mit 6525 Kilometer aufgeben. Sie hoffen dies⸗ 
mal ſich etwa 60 Stunden zu halten und 9000 Kilometer 
zurücklegen zu können. 


ueberſchwemmungen in Rumänien. 


Bukareſt, 19. Juli. Aus allen Teilen Rumäniens 
kommen Meldungen, daß durch die letzten Regengüſſe 
Flüſſe und Bäche aus den Ufern getreten find und weite 
Strecken überſchwemmt haben. Im Bezirk Braila wurden 
mehrere Dörfer von dem aus den Ufern getretenen Sereth 
überſchwemmt. In manchen Orten reicht das Hochwaſſer 
bis an die Dächer der Häuſer. Es wurden weite Flächen 
Ackerland und über 5000 Heltar Ernte vernichtet. Der 
Schaden iſt ſehr erheblich. In der Nähe der Grenzſtation 
Tighina iſt der Dnjeſtr aus den Ufern getreten. Auch die 
Dina iſt von der Ueberſchwemmung bedroht. 


nach Brisbane verkehrende Expreßzug iſt am Donnerstag 
in der Nähe von Armedale in Neuſüdwales mit allen 
Wagen entgleiſt. Die mehr als 100 Reiſenden ſind wie 
durch ein Wunder unverletzt geblieben. 


Vereitelte Kommuniſtenlundgebungen. 
Beschlagnahme einer lommuniſtiſchen Fahne. — Festnahme mehrerer Personen. 


wollte die Menge auseinandertreiben, was jedoch ſehr 
ſchwierig war, da Markttag war und ſich ſehr viele Men⸗ 
ſchen auf dem Platz c Außerdem warteten viele 
Menſchen an der Zufuhrbahnhalteſtelle. Die Polizei be⸗ 
ſchränkte ſich deshalb darauf, ſich an den Abg. Kierszalfki 
zu halten und die ſich um ihn gruppierenden Menſchen zu 
zerſtreuen. Als er die Ergebnisloſigkeit ſeiner Bemühungen 
einſah, verließ Abg. Kierszalſki den Baluter Ring und be- 
gab ſich auf die Zgierſkaſtraße. Die Kommuniſten folgten 
ihm und begannen ſich an der Ecke Zgierſka und Dolna 
abermals zu verſammeln. Als auch hier, ſowie an zwei an⸗ 
deren Stellen die Polizei eine Verſammlung verhinderte, 
kehrte Abg. Kierszalſti wieder um und ging zu Fuß durch 
die Petrikauerſtraße nach dem Reymont⸗Platz, wobei K 
den ihn begleitenden Gruppen erklärte, daß er ſich zum 
Abgeordneten Roſiak begebe, der in der Wojtowſka 4 
wohne. Da die Polizei den Arbeitern den Weg verſperrte, 
beſtiegen ſie die Straßenbahn und erwarteten den Abgeord⸗ 
neten am Reymont⸗Platz. 0 f gr 
Inzwiſchen hatte der Abg. Roſiak auf dem Rey⸗ 
mont⸗Platz verſucht, eine Kundgebung zu veranſtalten. 
Doch verhinderte auch die Polizei jegliche Anſammlung. 
Als Abg. Roſiak ſah, daß ſeine Bemühungen vergeblich 
find, entfernte er ſich. Nachdem Abg. Kierszalſti auf dem 
Reymont⸗Platz erſchienen war, warf irgend jemand ein 


Im Zuſammenhang mit der immer drohender in Er⸗ 
ſcheinung tretenden Kriſis in der Textilinduſtrie hat das 
Bezirkskomitee der Kommuniſtiſchen Partei feit einigen 
Wochen Arbeitsloſendemonſtrationen in Lodz veranſtaltet. 
Zu dieſem Zweck hat das kommuniſtiſche Komitee durch 
ſeine Vertauensleute in den Fabriken die Arbeiter zur 
Teilnahme an den Demonſtrationen aufgefordert, deren 
Zeitpunkt ihnen noch mitgeteilt werden ſollte. 

Auf vertraulichem Wege erfuhren die Sicherheits⸗ 
behörden, daß dieſer Termin auf den geſtrigen Tag feſt⸗ 
geſetzt worden ſei, der auch eine Machtprobe der Kommu⸗ 
niſten bringen ſollte. Nach Verlaſſen der Fabriken ſollten 
ſich die Arbeiter auf dem Baluter Ring und dem Reymont⸗ 
Platz verſammeln. 

Nach Erhalt dieſer Meldung ließ der ſtellvertretende 
Polizeikommandant, Sbertommiffar Weyer, die Polizei zu 
Fuß und zu Pferde in verſchärfte Alarmbereitſchaft ſetzen. 
Schon vom frühen Morgen an ſandten die einzelnen Kom⸗ 
miſſariate zahlreiche Patrouillen aus, die ſtreng darauf 
achteten, daß es an keinem Punkt der Stadt zu Menſchen⸗ 
anſammlungen kam. Bis 6 Uhr abends, ſolange die Fabri⸗ 
ken in Betrieb waren, war der Verkehr nirgends geſtört. 
Erſt nach dieſer Zeit begannen ſich die Arbeiter auf den 
genannten Plätzen anzuſammeln. Sofort wurde der Heiden 
Teil der Polizei zuſammengezogen und nach den beiden 


Auf dem Baluter Ring fand ſich auch der beſonders 
aus Sosnowice eingetroffene kommuniſtiſche Abgeordnete 
Kierszalſki ein. Die Arbeiter achteten jedoch nicht 
auf ihn, da ſie ihn nicht kannten. Erſt als er mit lauter 
Stimme rief, daß die kommuniſtiſchen Abgeordneten ge⸗ 
kommen ſeien, um zu den Arbeitern zu ſprechen, begannen 
ſich dieſe um ihn zu verſammeln. Die anweſende Polizei 


lizei beſchlagnahmte das Paket und nahm einige Ver 
tungen vor. Außerdem wurde eine kommuniſtiſche Fahne 
beſchlagnahmt. Insgeſamt wurden 20 Perſonen verhaftet, 
die nach dem Unterſuchungsamt gebracht wurden, wo ihre 
Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Erſt am Abend wurden 
die verſtärkten Polizeipoſten zurückgezogen. Zu ernſten 
Ausſchreitungen iſt es nirgends gekommen. (p) 


Verzweiflungstat einer Frau. 


ſchließlich ganz erſchöpft ſchlafen legte. Nachdem er einge 
ſchlafen war, nahm die erbitterte Frau eine Axt zur Hand 
und zerhackte ihm den Schädel. Darauf wickelte ſie die 8 
Axt in ein Tuch und begab ſich zur Polizei. Hier gab ſie 
an, ihren Mann ermordet zu haben. Die Polizei ſtellte 
die Richtigkeit der Angaben feſt und behielt die Frau in 
Gewahrſam. 8 - 1 VE 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgebern 
Judmig Kuk- Druck «Brasaz. Lodz, Petrifauer 101. 


Im Hauſe Zielonaſtraße 16 (Baluty) wohnt ſeit 
einigen Jahren der Arbeiter der Fabrik von Karl Theodor 
Buhle, Jakob Kolodzey, mit ſeiner 26 jährigen Ehefrau 
Wladyslawa. Jakob Kolodzey, der einen ſehr unmorali⸗ 
ſchen Lebenswandel führte, dauernd ſeine Frau mißhan⸗ 
delte und dabei gute Verpflegung von ihr verlangte, konnte 


* 


’ 


Entgleiſung eines Expreßzuges. Der von Sidney 


Paket mit kommuniſtiſchen Aufrufen in die Luft. Die Ar 


* 
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Ceny ne dla dorostych 


f dichteste. 


Ar. 198 


= 


[ 


den 28. Jult d. J., ab 2 Uhr nachmittags 
Herrn Ernſt Lange in Languwek eln 


mit DB 

Steruſchießen, Turnvo 
vereine, Kinderumzug. 
Fand aaa 1 


—gedes vos gewinnt. 


RT 


Mieleki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (reg Rokicinskiej) 
Od 16 do 22 lipca 1929 


Dia dorosiych poezstek sensu o godz, 18,45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21 


Ostatni usmiech blazna 


Dramat w 10 aktach. — W rolach glöwnych: 


KARI NA BELL Ii GOESTA EKMAN, 


Dis 8 poczatek seansöw © godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o kodz, 13 i 15 


Tarzan i Zloty leu 


Dramat w 10 aktach wedlug powiesci Edgara 
„RICE BURROUGHS“, 

Audyeje radjofonierne W poczek, kina codz, do g. 22 

I- 70, 1160, 11130 g, 


„ „ mlodzieiy I—23. II—20. 110 gr. 


Heilanstalt 


der Spezlalärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Eawadske 1. Tawadzka 1. 
Tätig don 8 1 7 feüh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eiettagen von 9—2 Uhr. 
Musſchliehlſch veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. a 


Blut» und 445 ee auf Syphilis und Teipper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 15 


Kosmeliſche Peilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Heilanstalt der Svesinlärste 


7 


Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Konjultation 4 31, für Geſchlechts / u. Haut. 

krantheiten, ſowie Jahnkeantheiten 5 91. 


Zahnarzt 


H.SAURER 


Dr. med. ruſſ. ap 


Dundhieurgie, Bahnbeltunde, e. nie dähne 


peteikauer Straße Ur. 6 


ae 


Für den Baufonds der Zgierzer und 
Nabogoszczer Gemeinde. 


Am 1 den 21. Jult, bei ungünſtigem Wetter am Sonntag, 
ndet im Wäldchen des 


großes Onrtenfeit 


andlotterſe und — . —.— Programm ſtatt: Scheihe⸗ und 
Auftreten mehrerer Geſang⸗ 
a bel bengaliſcher Beleuchtung und 


reunde und Gönner werden hiermit fedl. eingeladen. 


— 


adac 
WANN 


vie Graphiſche Anitalt von 


J. Baranowili 


Lodz. Petritauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Attienformulare, Programme, Preisliſten. Zirtulare, Billetts. 
Rechnungen, Quittungen. Jirmenbrieſpogen und Memo⸗ 
rundum, Bücher, Werte, Netrologe, Adreſſen, Proſpette, 
Deklarationen, Einladungen, Aftichen, Nechenſchaſtsberichte. 
Plakate, Tabellen, Karten leglicher Art uſto. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Lcd: 


„Lodzer Volkszeitung” — Sonvadend, 20 Juli 1929 
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Verkaufe Möbel: 


elcheneKtedenz, Tiſch, Stühle 
Dtomane, Garderobe mit 
Spiegel. Beit, Matratze, 
Trumeau, Schrank. Sien ⸗ 
9 69, Wö 42, Off 
9 „Stock, 2. Eingang. 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
der das Tiſchle T 
erlernen will, kann 

melden in der Aiſchlare 
W. Bore Str. 111, bei 


Lohnarbeiter 


mit, eigenen Jacquard⸗ 
und P. ‚Steitereimaicht- 
nen werden geſucht Zu 
erfahren in be Adm. d. Bl. 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, * eins 
elne Ottomanen, 575 laf⸗ 
ſofas und Klubſeſſel⸗Gar⸗ 
nituren empfiehlt bas Mö⸗ 
Boa Al, Cr | 3 
gut Ra Lodz, 
Nawrot⸗Str. 37. Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Facharzt für veneriſche 
Krankheiten und Männer⸗ 
e — Unterfuchung 
von Blut und Ausfluß. 


Andrzeia 5 


Tel, 59-40, 


Empfängt von 8—10 früh 


und 5-9 Uhr abends, 
Sonn» und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags. 


Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


Dr. Heller 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskranlheiten 


Nawrot 2 
FPel. 79289. 
Empfängt 
EN 855 55 t 
r Frau 0 

5 Uhr nahm. 
I Unbemitelle 
Heilanſtaltsurelſe- 


Schnell⸗ und 6 engliſchen 
Reinöl- Firnis, Terpentin, Benzin, 
\ Oele, in- und ansländiihe Hochalanzemaillen, 
D Fußbodenlackfarben, ſireichfertige Oelfarben 
ina allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz: 


beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hüuslichen Warm und Kaltfürben, 


Zaak zastrz. ! 


Lederfarben, Belitlan-Stofimaliarben, Binfel 
ſowle fümtlihe Schul, Künftler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenppreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


„ Wölczanska 129 


aum 


Use 


o ktöry oprzec sig moge najbardziej zachwiana firma; 
nie upadnie nigdy, skoro tylko sig zwröci o rade 
reklamowa do 


Akwizyelli ouloszen 


FUCH 3% 


ish eb 0290 tal. 1 


Kirchlicher ! Angeiger⸗ 


Toinitatis-Rirdhe. Gonntag, 8 Uhr Fri 
dient — Bitar Ludwig: 9.80 Uhr leise 10 Uhr 
1 nebſt hl. Abendmahl — W. Schedle 

en Gottesbien Me hl. Abendmahl in polniſcher 

Sprache — Stud. d. Theol. Preiß 230 Uhr Kinder 
Sage Mittwoch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. 

chedler 

Armenhaus kapelle, Narutowleza 60. Sonntag, 
10 8 Leſegoltesblenſt 

Bethaus Zubardz, Sierakowſklego 9. Sonntag, 10 
Uhr Gottegdienſt — Milfi Pas 965 tz. ee 
ee e e e 

ante aluſy, Zawils * onnerstag, 7.30 
Bidelſtunde — P. Sche dir 8 13 
Die Amiswoche hat Herr P. Schedler. 


Neuer Friedhof in Doly. Sonntag, 6 Uhr Got ⸗ 


tesdlenſt — P. Schedler. 


—— — 


eee e Sonntag, 8 un Gottesdienſt 
— Bſtar Bernd: 9.30 Uhr Beichte, 10 Ahr Haupt 
gottesdienft mit Feler des hl. Abendmahls — J Dfetrich; 
12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — P. Dietri ich, 
Uhr Kindergoltesdienſt — Bikat Burndt. Montag, 
8 Uhr be EEE — . Dietrig. Mittwoch, 8 Alk 
Bibelſtunde — P. Dietz 

Sede Sonntag, 8 Uhr Jungfrauen · 
verein — P Dietrich. Freitag, 8 Uhr Vorttag — 

P. Dietrich, Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — 
Vitar Berndt 

8. Bias Vins eg Sonntag, 8 Ahr Vortrag — 

ietrich. Dienstag, 8 Uhr e P. Dietrich. 


— — 


St. Matttältirche. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
— Vikar Berndt. 

St. Matthäiſaal. Montag, 6 Uhr Frauenbund — 
P. Dietrich:, 7 Uhr Männerverband — Vikar Berndt, 


Dienstag, 7.90 Uhr Bibelftunde — Miſſtonar Shultz 


Sonnabend, 8 Uhr Wochen cla geddes t — P. Die: 
Rank Sonntag, 6,80 Uhr Andacht — Vikar 


Bern 


Baptikes, Rleche, he 79210 12 10 Uhr 
Predigtgsttesdlenk — 11.80 Uhr Sonn⸗ 
509 8 und Alben 4 Tube ir Weebieigetteohlen ee 
enz. 

Nzgowſka 43. 0 nd 7 und 4 Uhr Predigtgot · 
tesdlenſt — Preb. A. Wen 

Alexandrowſka 60. 1 10 und 4 uhr Predigt⸗ 
gottesdlenſt — Pted. J. Weiter, 


—ͤ— 


Ebangeliſche e Lodz. Zerom⸗ 
ſkiego 56. Sonntag, 9.80 1 Kindergottesdienſt, 
8 Uhr Predigt — Pfr Preiswe 

Konſtantynow, Dluga 14, Dienstög, 7.30 Uhr Pre⸗ 
digt — Pft. Preiswert. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesbienit, 2.30 U 1 Predigt — Pfr. Stähelin. 


—— 


Nabogoszez — Bethaus. Sonntag, 10 30 Uhr 


eee 0 
Femeindeſeel, I: 62. Sonntog, 2 Uhr 
„ cdeger, en res Helin Zunge '7 Lan; 


au.. 


RT, 


Städtisches Theater. 


%. 


aug. kuf. \reilirdhe, 
Podles nas Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Malie 
ſchewoſkl: 5 Uhr Gemeindeverſammlung. 
St. Petri Gemeinde, Nowo Senstorſta 26. Sonn- 
tag, 10.80 Uhr Gottesdienſt — Miffionsdireltor P Bor 


Bee . Brufe 6. Sonntag, 3 Uhr Gotiesdienit — 
allſchewſki. 

Ar Pick Dive: 2 Dienstag, 7.30 Uhr Goller 
dienſt — P. Maliſchew 


St. Bank K 


n end „Pniel“, Wulcaanita 124 (Valle Juden⸗ 


Hon). Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt. Dienstag, 
F lite Bibelſtunde. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag | 1 
Joraeliten. 


Nuba,Bablaniee, Sonntg 2 5 . 
bienit in Nokicie — Pred. ea Nuda — P. Zander; 
280 Uhr Kinsergeisohlnf in okie und A 


1 


Ctzriſttiche Gemeinſchaft. Nuda Babtanicka Behr 
ſaal Neu Nokicie. Sonntag, 9 Uhr en 
2 30 Uhr Hauplgottesdienſt; 4 Uhr Evangeliſation 


—— — 


Evangeliſche CHeiften, Wulezanſka 128 mon 55 

tag, le und 4 Ut Piedigtgottesdienſt — 

Clauſe. e 2.80 Uhr; Jugendſtunde 7201 
e 7 Uhr Gebetsſtunde in Radogosicz, 


ER 7 Uhr Weiteſtunds, Wulczanſta 128. 


Aus der St. Matthäilirche. 
Heute, 8 Uhr abends, wird im Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt Herr Prof. a Biegeleiſen⸗ ee das Wort 
Gottes verkünden a der Herr Profeſſor zum letzten 


Male in Lodz ſpricht, wäre es en daß unſere 
Gemeindeglieder die „Belegengeit, dieſen Zeugen 50 
Herrn zu hören, benät ar: Paſtor S. 


An u. Nope ane 

Heute und täglich 
„Kidusz Haszem“ (Swiec sie Imie Twoje) 

Theater im Staszie Park: Heute und täglich 
„Uzywaj poki czas“ 

Apollo: „Schmutziges Geld“ 

Capitol: „Künstlerleben“ 

Corso: „Das Duell“ 

Czary: „Der Zeppelin in Flammen“ 

Grand Kino: „Studententlirt* 

Kino Oswistowe: 1) „Das letzte Lächeln 
Be Narren“ 2) Tarzan und der goldene 
6 

Luna: „Das Recht der Liebe“ 

Odeon: „Die Abenteuer eines anständigen 
Fräuleins“ 


„„und Gsangehfatton latens. „IWadeawil: „Die Sekretärin des Boskönias“ 


Konflikt 
In 
A.⸗G., $ 
der Urla 
ausgebre 
Arbeiter 


letzten 1: 


in den 
wöchentl 
Anſicht 
ſicht l 
niedrige 
tage mi 


rechtmäf 


Bekräfti 
Streik e 


legt u 
Egenhe 
Einigur 
Fabrik 
tg 


nr Sorte 


fichklich angewandt wurde, um die Urlaubsſä 


Grunde auigehoben, weil die 


Beiblatt zur Nr. 195 


Jagesnenigleiten. 


Konflikt in der Hoffrichterſchen Fabrik. 

In der Baumwollwarenfabrik von K. Hoffrichter, 
A.⸗G., Kontna 15, iſt geſtern wegen falſcher Berechnung 
der Urlaubsgelder durch die Firma ein italleniſcher Streik 
ausgebrochen. Die Verwaltung der Fabrik hatte den 
Arbeitern eine auf Grund der tatſächlichen Verdienſte der 
letzten 13 Wochen errechnete Entſchädigung ausgezahlt. Da 
in den letzten vier Wochen die Fabrik nur drei Tage 


wöchentlich im Gange war, welche Arbeitsreduzierung nach 


Anſicht der Arbeiter von der Verwaltung der Firma ab⸗ 
u er⸗ 
niedrigen, ſo wurden in die Berechnung auch die Feier⸗ 
tage mit eingerechnet. Die Arbeiter verlangen aber die 
rechtmäßige Auszahlung der Urlausentſchädigung. Zur 
e ihrer Forderungen wurde ein italleniſcher 
Streil angewandt, jo daß die Fabrik für eine Stunde ſtill⸗ 

legt war. Eine Vermittlungsaktion hat in dieſer Ange⸗ 
egenheit der Arbeitsinſpektor übernommen. Sollte keine 
Einigung zuſtandekommen, dann ſſud die Arbeiter der 
Fabril entſchloſſen, in den Ausſtand zu treten. (w) 
Stabtpräſident Ziemieneki zurückgekehrt. 

Geſtern nachmittag; iſt Stadtpräſident Bronislaw 
Ztemiencli von feinem Kllraufenthalt im Auslande zurück⸗ 
gelehrt und wird am Montag bereits ſeine Amtstätigkeit 
wieder aufnehmen. 

Oſſertenausſchreibung zur Lieſerung von Granitwürſeln. 

Bekanntlich hat der Magiſtrat vor einigen Tagen den 
Vertrag mit der ſſowjetruſſiſchen Handelsmifſton auf Liefe⸗ 

von Granitwürfeln zu Pflaſterungszwecken aus dem 
uſſen nicht die feſtgeſetzte 
monatliche Tonnennorm lieferten. Auf der am 18. Juli 
fee en N des a Vi wurde beſchloſſen, 
ſofort ein neues Preisausſchreſben zur Lieferung von 
inländiſchen Granitwürſeln in einer Menge von 2000 
Tonnen zu veranſtalten. 


ii erh zur Bekämpfung der ägyptiſchen 
Das Innenminiſterium hat auf Antrag des Wojewod⸗ 


ſchaftsamtes angewieſen, den folgenden Städten in Mo⸗ 
natsraten zur Bekämpfung der ägyptiſchen . 


aus len: dem Magiſtrat von Lodz 2400 Zlo etri⸗ 
un 1800 Zloty, der Keeisabtellung in 55 906 loty, 
Turek 1000 Zloty, Radomfk 1000 Zloty. 


Um die Aſphaltierung der Petrikanerſtraßze. 
Wie wir erfahren, iſt der Leiter der Stra 


banablei⸗ 

beim 1 Serwin, rden. 
Die Entlang Rift im 5 N 
Zwiſt, der zwiſchen der Aſphaltierungsgeſe t und dem 


r iſtrat entſtanden iſt und den Serwin 
An er aftes ben Diete Edele e 

ge 55 daß d f e a eht 
ſchlichtet, ſo daß die Aſphal ee ad 5 
vollen Umfange aufgenommen konnen. 
Ein Proteſt der Lodzer Rauſmannſchaſt g den zentra⸗ 
len Kaufmanns verband in Leipzig. ‘ 2 | 

Wie wir erfahren, hat der zentrale Kaufmannsver⸗ 

band in Leipzig veröffentlicht, daß die Lodzer Kaufleute 
kreditunfähig ſind und daß man ihnen auch nicht Kredit 
gewähren ſoll. Im Zuſammenhang damit hat die Lodzer 
fh T TI EINEN 


MNaadalas Opfer. 
Roman von 5. C. Mahler. 
(48. Jortſetzung) 

Mit zitternden Händen ſtrich Magdala über ihre Stirn. 

„Wenn Sie Frau Lena Radeneck, geborene Sartorius, 
meinen — ja — die habe ich gut gekannt. Ich bin in ihren 

0 Rt; t sch ich . gewejen,, um fie zu 4 
r — mein Gott — bin enn von Sinnen — wer 
Sie denn?“ 

Das brach wie ein Schrei aus ihrer Bruſt. Mit einem 
fragenden Blick ſah er 155 

„Ich weiß nicht, was Sie ſo erregt, und kann nur wieder⸗ 
holen: Lena Raveneck, 5 5 Sartorius, war meine Mut⸗ 
ter — ich heiße Hans Raveneck.“ 

Sie wollte auffpringen, knickte aber vor Schmerz wieder 
zuſammen, ſo daß er ſie auffangen mußte. 
ze — Hans Raveneck — Sie?“ rang es ſich über ihre 

ippen. 

Beſorgt ſah er ſie an. 

„Was bewegt Sie ſo ſeltſam? 1 ſind Sie ſo er⸗ 
‚egt, da ich Ihnen meinen Namen nenne?” fragte er, und in 
feinen Augen lag eine zärtliche Innigkeit, dle x erbeben 
machte. Gebannt jah fie in dieſe grauen, gütigen Augen hin⸗ 
ein, die jo klar und ohne Falſch aus ſeinem gebräunten Geficht 
leuchteten. Vor Aufregung zitterte ſie am ganzen Körper, 
und er ftüßte fie aft weil er fürchtete, ſie würde zuſam⸗ 
menbrechen. Ihr Antlitz war ſo bleich, und in ihren Augen 
lag eine ſo bange Frage. 

Mühſam faßte ſie ſich. g 

„Hans Raveneck? Sie find Hans Raveneck?“ 

„Ja, mein gnädiges Fräulein!“ 

Sie vertiefte ſich in ſeine Züge. Und mehr als bisher er⸗ 
ſchienen fie ihr bekannt und vertraut. Ja — das waren der 
herbe, ausdrucksvolle Mund — die gütigen Augen — und 
die eigenartig gezeichneten Augenbrauen der Ravenedal Sein 
Geſicht war ihr ja gleich bekannt und vertraut erſchienen, 
während jener andere ihr fo fremd erſchlenen war. Sie 


Dt — 


Handelskammer ſofort nach Leipzig ein Schreiben gerichkek, 
in dem ſie gegen den Standpunkt des Leipziger zentralen 
Kaufmannsverbandes proteſtierte. Außerdem ſandte die 
Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer an das polniſche 
Konſulat in Leipzig eine Depeſche, in der dieſes gebeten 
wird, ſich der Angelegenheit der Lodzer Kaufleute anzu⸗ 
nehmen und nach Möglichkeit die ganze Sache zu klären, 


ſo daß der zentrale Kaufmannsverband in Leipzig von de 
Unrichtigkeit ſeiner Anſicht überzeugt wird. (w 
Wettbewerb für den Ban eines Hanfes für die ſtaatliche 
Verſicherungsanſtalt. 


Vorgeſtern fand die Oeffnung des Wettbewerbs zur 
Erbauung eines Hauſes für die ſtaatliche Verſicherungs⸗ 
anſtalt in der Kosciuszko⸗Allee 57 ſtatt. Zu dieſem Kon⸗ 
kurs hatten ſich folgende Firmen gemeldet: Paul Holz, 
„Konſtruktor“, J. Tyller, Neſtler u. Ferrenbach, Hermann 
Kaliſch und die auswärtigen Firmen: Zelazo⸗Beton und 
Krafowſkti aus Warſchau. Dabei offerierten die 
einzelnen Firmen folgende Summen: Holz 304 700, 
Tyller 306 450, Neſtler n. Ferrenbach 306 750, „Kon⸗ 
ende 297 000, Hermann Kaliſch 247000 Zloty. In⸗ 
olgedeſſen wurde die Firma Hermann Kaliſch mit der Er⸗ 


bauung dieſes Gebäudes beauftragt. (w) 
Rückkehr der Lodzer Arbeiter von der Allgemeinen Landes⸗ 
ausſtellung. 


Vorgeſtern iſt die erſte Gruppe Lodzer Arbeiter aus 
Poſen, wo ſie die Landesausſtellung beſichtigten, zurück⸗ 
gekehrt. Die ganze Gruppe beſtand fait ausſchließlich aus 
Fabriksdelegierten. Am Montag in der nächſten Woche 
beginnen dieſe Delegierten mit einem Zyklus von Vor⸗ 
leſungen, in denen ſie den Arbeitern die Eindrücke von 
ihrer Fahrt mitteilen werden. In dieſen Tagen wird eine 
zweite Arbeitergruppe die Ausſtellung beſuchen. Die dritte 
Gruppe wird in der nächſten Woche nach Poſen jahren. 


Brot iſt bedeutend billiger als im Vorfahre. 

Nach halbamtlichen Informationen kann feſtgeſtellt 
werden, daß das Brot in dieſem Jahre bedeutend billiger 
iſt als im Vorjahre. Die letzten Brotpreiſe betrugen am 
15. Juli 1929: Wilna 47 Gr., (1928 73 Gr.), Brzese 42 
(72), Luck 45 (70), Bialyſtok 42 (70), Lublin 44 (71), 
Tarnopol 40 (70), Stanislawow 47 (67), Lemberg 47 
65, Boryslaw 49 (70), Krakau 46 (66), Warſchau 48 (68), 
Lodz 43 (70), Kielce 44 (68), Sosnowice 45 (66), Katto⸗ 
witz 40 (71), Poſen 42 (70), Thorn 45 (72). 


Wir ſollen kein weißes Brot eſſen. 

Im Zuſammenhang mit der Feſtſetzung einer neuen 
Mehlgattung für das Backen von Brot traf vor einigen 
Tagen in Lodz der Miniſterialrat des Innenminiſteriums 
Orzechowſti ein, um eine Kortrolle der Bäckereien dahin⸗ 
gehend durchzuführen, ob die herausgegebenen Vorſchriften 
eingehalten werden. Nach ſeiner Ankunft in Lodz nahm 
Herr Orzechowſti zuſammen mit dem Leiter der Approvi⸗ 
e beim Wojewodſchaftsamt, Ladewſki, und 

Leiter der Straſabteilung bei der Stadtſtaroſtei, Rein, 
eine Reviſton in einer ganzen Reihe von Lodzer Bäckereien 
vor. Unter anderen wurde auch die Bäckerei von Majer 
Pilczewfki in der 5 52 beſichtigt, wobei aus den 
entnommenen Proben feſtgeſtellt wurde, daß das Gebäck 
aus unzuläſſigem Mehl hergeſtellt wird. Daher wurde das 
vorgefundene Mehl beſchlagnahmt und Mehlproben an das 
Lebensmittelprüfungsamt geſandt. Am nächſten Tage 


— ja — aber — wenn Sie Hans Ravpeneck find — 
mein Gott — wer a denn der andere?“ 

Sie fiel wie kraftlos auf den Felsblock zurück. Verſtänd⸗ 
nislos blickte er ſie an. 

„Mein gnädiges Fräulein, Ihre Worte erſcheinen mir 
rütſelhaft wie Ihre deutlich erkennbare Erregung. Mir 
ſcheint, Sie find in irgendeinem Irrtum befangen. Von wel⸗ 
chem andern reden Sie?“ 

Sie preßte die Hände an die Schläfen, als müfſſe fie ſich 
beſinnen. Und dann ſah ſie ihn wieder forſchend an. 

„Wiſſen Sie auch ganz genau, daß Sie Hans Raveneck 
ſind? Sagen Sie mir, wie hieß der Vetter Ihres Vaters?“ 

„Mein Vater hatte nur einen Vetter, das iſt Georg Ra⸗ 
veneck auf Lindenhof. Er lit einen Sohn, Alfred mit Na⸗ 
men, der war noch ein Schulknabe, als ich die Heimat verließ. 
Sonſt beſitze ich keine Verwandten mehr.“ 

Faſſungslos ſchüttelte Magdala den Kopf. i 

„Das iſt doch ſeltſam — ſehr feltfam! Sie waren in all 
der Zeit ohne Nachricht von daheim?“ } 

„Leider! Ich ging gegen den Willen meines Vaters in 
die weite Welt, und darüber war er ſo zornig, daß er mir all 
meine Briefe, auch die an meine Mutter gerichteten, zurück⸗ 
ſandte. Nach dem Willen meiner Mutter iſt das ficher nicht 


‚gefchehen! Aber jedenfalls blieb ich ganz ohne Nachricht.“ 


Magdala ſtrich ſich über die Stirne. 

„Sagen Sie mir — wie verabſchiedeten Sie ſich von 
Ihrer Mutter, als Sie damals die Heimat verließen? 

* konnte mich leider nicht verabſchieden. Sie hätte 
mich nicht fortgelaſſen und in ihrer Angſt um mich vielleicht 
dem Vater meinen Fluchtplan verraten. Deshalb nahm ich 
nur ſchriftlichen Abſchied von ihr und legte den Brief auf ihren 
n 5 ö 

Sie hoß wie flehend die Hände zu ihm empor. 
ae 25 ſchrieben Sie Ihrer Mutter — ich bitte, ſagen Sie 

mir 

Er wiederholte faſt wörtlich den Inhalt jenes Briefes. 

Zitternd preßte Magdala die Hände auf das Herz. 

„Sie müſſen die Wahrheit ſprechen — aber — mein Gott 
im Himmel — wer iſt denn der andere?“ 

„Welcher andere denn, mein gnädiges Fräulein?“ 
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b, n wir 


„Jener andere, der ſich auch age Raveneck nennt und 
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ſandte dieſes Amt das ae der Unterſuchung, aus dem 
hervorgeht, daß das Mehl viel heller iſt und nicht nach den 
verpflichtenden Vorſchriften ausgemahlen iſt. Auf Grund 
dieſes Ergebniſſes zog die Strafabteilung der Stadtſtaroſtei 
Majer Pilczewſti zur Verantwortung und verurteilte ihn 
zu einer Geldſtrafe von 2500 Zloty, außerdem wurde das 
beanſtandete Mehl konfisziert. Zugleich wurde das Pro⸗ 
tololl nach Laſk geſandt, um den Beſizer der Mühle 
„Spojnia“ in Pabianice, von wo das fragliche Mehl 


ſtammte, zur Verantwortung zu ziehen. (p) 


Die Kreditaltion der Bank Polſti für die Landwirtſchaſt. 
Wie ſchon ſeinerzeit berichtet, hat die Bank Polſki im 
Hinblick auf die ſchwere Lage der Landwirtſchaft den end⸗ 
ültigen Termin für die Rückzahlung der Getreidepfand⸗ 
vedite bis zum 31. Juli verlängert. Nach Informationen 
bei maßgebenden Wirtſchaftskreiſen ſtellt ſich die Angelegen⸗ 
heit des Obligos aus dem Titel dieſer Kredite folgender⸗ 
maßen bar: Insgeſamt bleiben noch zur Abzahlung 
1400 000 Zloty, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Pfandkredite zum vorgeſchriebenen Termin liquidiert 
werden. Von Beachtung erſcheint die Tatſache, daß die 
Geſamtſumme der ſeitens der Bank Polſki eingeräumten 
Kredite gegen Getreideverpfändung insgeſamt 16,5 Millio⸗ 
nen Zloty erreicht, wovon in der Praxis allerdings nur 
8 Millionen Zloty in Anſpruch genommen wurden. Die 
größte Kreditanſpannung erfolgte am 20. Mai und betrug 


7% Millionen Zloty. Die Frage der Beſchaffung ähnlicher 


Fürs für 5 11025 Ernte war et He nicht ie 
ta: maßge n Kreiſe, erſcheint es ziemli 
wahrſcheinlich, daß die Can Polſki, ſich ſtützend auf die 
bisherigen Erfahrungen, dieſe neue Form der Kredithilfe 
für die landwirtſchaſtlichen Stellen auch in Zukunft fort⸗ 
ſeßen wird. In den landwirtſchaftlichen Kreiſen werden 
alle Anſtrengungen gemacht, die Pfandkredite auch auf an⸗ 
dere landwirtſchaftliche Artikel, wie beiſpielsweiſe Linſen, 
auszudehnen. 
Geldüberweiſungen nach Krynica und Zakopane. AR 
Zwecks Erleichterung der Geldüberweiſungen an die 
in Krynica und Zakopane zur Kur weilenden Perſonen 
geben die Filialen der Bank Polſki Banküberweiſungen 


aus bezw. nehmen ſie Zahlungsaufträge, nicht höher als 


auf 1000 Zloty, gegen Berechnung der normalen Proviſion 
entgegen. Die Auszahlung nimmt in Krynica die Städ⸗ 
tiſche Sparkaſſe, in Zakopane die Podhalansler Genoſſen⸗ 
chaftsbank vor. Wie verlautet, berechnen dieſe Inſtitute 

n Adreſſaten keinerlei Gebühren, mit Ausnahme der 
Stempelgebühren (20 Groſchen) aus dem Titel der Quit⸗ 
tungen über die erfolgten Auszahlungen. 


auf einen Aufruf in den Zeitungen von Buenos Aires aus 
und traf im Februar in Lindenhof ein, um das Erbe ſeines 
Onkels Georg Raveneck anzutreten. Dieſer hatte ſeinen Sohn 
im Kriege verloren und ſtarb kurze eh darauf. In ſeinem 
Teſtament ſetzte er ſeinen Neffen und einzigen Verwandten, 
Hans Raveneck, zum Univerſalerben ein. Juſtizrat Bern er⸗ 
ließ Aufrufe = 

darauf meldete ſich eben jener andere und trat das Erbe an.“ 

Das alles ſtieß Magdala in ln Erregung hervor. 

Jetzt war es an Hans Ravpeneck, faſſungslos zu ſein. Und 
plötzlich zuckte ein Gedanke in ihm auf. Es fiel ihm ein, daß 
Norbert Greinsberg mit ſeinen Papieren verſchwunden war, 
als er ihn für tot im Himalaja zurückgelaſſen hatte. ' 

Mit einem Ruck richtete er ſich auf. 

„Wenn irgendein anderer Menſch behauptet, er ſei Hans 
Raveneck, Sohn des Oberſt Alexander Raveneck und ſeiner 
Ehefrau, Lena, geborene Sartorius, und Neffe von Geor 
Raveneck von Lindenhof, ſo iſt er ein Lügner und Betrüger, 
ſagte er feſt und beſtimmt. R 

Magdalas Augen ſtrahlten sTäubig in die feinen, und 
dieſer Blick machte ihm das Herz warm. 

„Ja — ich glaube es Ihnen — nur Ihnen — Sie ſend 
der echte Hans Raveneck! Nun weiß ich, warum in den Zügen 
jenes andern ſo gar nichts zu finden war von dem Jünglings⸗ 
bildnis Hans Ravenecks, das mir Ihre Mutter gezeigt hakte, 
und warum er ſo anders war, als ſeine Mutter mir ihren 
Sohn geſchildert hatte. Und nun weiß ich auch, warum ich 
Sie immer anſehen mußte: weil Sie jenem Bild ſo ähnlich 
waren — und weil Sie die eigenartigen Augenbrauen haben, 
die mir ſchon bei meinem Jugendgeſpielen, Alfred Raveneck, 
aufgefallen waren. Ar — Sie find der echte Hans Raveneck!“ 

Ein weiches Lächeln flog über ſein Geſicht. 

„Sie glauben an mich, ohne alle Beweiſe?“ 

Unwillkürlich ſtreckte ſie ihm die Hand entgegen. 

„Ja — ich weiß, i 


15 Er iſt ein Betrüger, ein Verbrecher!“ 

Auge in Auge ſtanden ſie beide in tiefſter Erregung. i 
Er ergriff ihre Hand und zog ſie nahe an ſich heran. 
„Was gab Ihnen dieſen Glauben?“ fragte er leiſe. 
Eine tiefe Glut überana ihr Geücht. 


ame 


dem Erben in vielen Beitungen — und — 


ch fühle es, daß Sie Hans Ravenedd 
ndl Und nun weiß ich auch, was mich fo abſtieß an dem an⸗ 73 
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Die polniſche Salzinduſtrie 

hat im 1. Jutta d. J. 143 840 To. (gegenüber 135 536 
Tonnen in der Vergleichszeit des Vorjahres) produziert. 
Davon entfielen auf Steinſalz 62 146 To., auf Siedeſalz 
33 800 To., auf Salzſole 47.894 To., bezw. auf Figl 
81454 To., auf Induſtrieſalz 57 003 To., auf Viehſalz 
5279 To., auf anderes Salz 104 To. Den ſtärkſten Anteil 
an der Produktion haben die privaten Salinen mit 
67922 To. Zu ihnen gehören die Grube in Wapno und 
die Quellen in Hohenſalza und Wieliezka. Es folgen die 
ſtaatlichen Salinen unter Aufſicht des Handelsminiſteriums 
mit 71 673 To. und die ſtaatlichen Salinen unter anderer 
Verwaltung mit 4245 To. Tätig waren nach wie vor drei 
Gruben, elf Siedereien und zwei Quellen. — Was die 
Abſatztätigleit der polnischen Salzinduſtrie anlangt, jo find 
in der Berichtszeit 136 840 To. dem Inlandsverbrauch zu⸗ 
geführt worden und 6442 To. ins Ausland (nach Lettland, 
Skandinavien, Oſtpreußen, Danzig, der Tſchechoſlowakei 
und Bulgarien) gegangen. Das Exportſalz entſtammte 
zum weitaus größten Teil dem Salzwerk in Wapno (4182 
Tonnen); 1690 To. lieferte Hohenſalza und 570 To. Wie⸗ 
liczla. 4755 To. waren Speiſe⸗ und 1687 To. Induſtrie⸗ 
ſalz. en 

Depreſſion auf dem Eiſenmarkt. 

Nach dem Bericht des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats 
hat ſich im Monat Juni eine bedeutende Depreſſion auf 
dem Eiſenmarkt bemerkbar gemacht. Der Auftragseingang 
iſt bedeutend zurückgegangen. Dieſer Rückgang von Be⸗ 
ſtellungen auf dem Eiſen⸗, dem Privatmarkt und von Re⸗ 
gierungsſeite iſt auf die ſchwerefinanzielle Lage der Land⸗ 
wirtſchaft, den Stillſtand in der Baubewegung, ſowie auf 


die gegenwärtig kritiſche Situation der weiterverarbeiten⸗ 


den Metallinduſtrie zurückzuführen. 


Es tönnen wieder Schweine noch Oeſterreich exportiert 
werden. 


Die öſterreichiſche Regierung, die bekanntlich die Ein⸗ 


fuhr von polniſchen Schweinen ſperrte, hat jetzt dieſe 


— 


Sperre in bezug auf folgende polniſche Kreiſe aufgehoben: 


Zborow (Galizien), Strasburg, Löbau und Briefen (Pom⸗ 
merellen), Znin, Gneſen, Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt (im 
Poſenſchen) und Radom (Kongreßpolen). 


Der Saatenſtand im Juli. 


Angabe kann man erwarten, 


Nach 9 des ſtatiſtiſchen Hauptamtes war An⸗ 


ſang dieſes Monats eine Beſſerung im Saatenſtand zu 
verzeichnen. Wintergetreide läßt ſich gut an. Sommer⸗ 
get'cide, das dieſes Jahr bedeutend ſpäter geſchnitten wird, 
een wenig ſchlechter, die weitere Entwicklung iſt vom 
Wetter abhängig. Im allgemeinen wird angenommen und 
behauptet, daß Sommer⸗ wie auch Wintergetreide Ueber⸗ 
fluß ſan Körnern haben werden. Auf Grund der bisherigen 
daß mit der diesjährigen 
Orne gefaßt in 10 bis 12 Tagen begonnen wird. Kar⸗ 
to ſeln ſind ein wenig beſſer als mittelmäßig, Zuckerrüben 
mittelmäßig, die Ernte iſt von den kommenden Witterungs⸗ 
verhältniſſen abhängig. 


Trauung. 


Heute findet in der St. Johanniskirche um 6.30 Uhr 
die Trauung des Schneiders Herrn Leopold Karſch mit 
Fräulein Selma Bohl ſtatt. Glückauf dem jungen Paare. 


Frecher Diebſtahl. 


Geſtern abend um 9 Uhr brachen unbekannte Diebe 


in die Wohnung des Wawrzyniec Kalas in der Braterſla 


Nr. 40 ein und raubten verſchiedene Gegenſtände, Bijou⸗ 


terien und Garderobe im Werte von etwa 1000 Zloty. 


Eine Unterſuchung in dieſer Angelegenheit führt das 12. 
Polizeikommiſſariat. (w) 
Brand einer Sägemühle. 


Gegen 1 Uhr nachts wurde die Feuerwehr in Kennt⸗ 


nis geſetzt, daß die Sägemühle in der Konſtantynowſka 111 
in Brand geraten ſei. Am Brandort trafen der 1., la. und 


Oel, Schmieren uſw. vergrößert wurde. 


2. Zug ein. Die Mühle gehörte einem Herrn Bendet, der 
fie an Leon Bielinſki verpachtet hatte. Als die Feuerwehr 
eintraf, ſtand die ganze Mühle bereits in Flammen, wo⸗ 


bei die Gefahr durch ein angrenzendes ar mit Benzin, 

as Feuer war 
unter dem Dach ausgebrochen, doch iſt die Urſache nicht be⸗ 
kannt. Die Arbeit der Wehr war ſehr erſchwert, weil die 


ganze Konſtantynowſka aufgegraben iſt und ſich auf dem 


Hofe der Mühle große Stöße Bretter befanden. Das ganze 
Dach brannte nieder, auch wurde die Lokomobile ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der Schaden beträgt gegen 100 000 Zloty. Die 
Polizei leitete eine Unterſuchung ein, um die Urſache des 
Brandes feſtzuſtellen. (p) 
Schlägereien. 

In der Nowomieiſta 28 entſtand in einer Wohnung 


eine Schlägerei, während der der 37 Jahre alte Jakob Ja⸗ 
lubowfki mit ſtumpfen Gegenſtänden Verletzungen im Ge⸗ 
icht und der 46 Jahre alte Torunczyk mehrere Wunden 


Lebensmüde. 


am Kopf und Geſicht davontrugen. Torunczyk wurden 
außerdem einige Zähne ausgeſchlagen. Beiden Verletzten 
erteilte die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. — In der 
Lagiewnicka wurd eder 42 Jahre alte Szmul Szlanc wäh⸗ 
dend einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegenſtänden erheblich 
im Kopf verletzt. Auch ihm erteilte die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. (p) 


In der Przejazd 48 verſuchte der 33 Jahre alte Jakob 
Janowſki, Franciszkanſka 34, ſeinem Leben durch Genuß 
don Eſſigeſſenz ein Ende zu machen. Straßenpaſſanten, 
die ihn beſinnungslos fanden, riefen die Rettungsbereit⸗ 
haft herbei, deren Arzt Gegenmittel anwandte und den 
debensmüden in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem 


—— — g —— ͤ——— 


Radogoszezer Krankenhaus überführte. — Die 19 Jahre 
alte Marjanna Ignaczak, aus Radogoscz, verſuchte geſtern 
in der Poludniowa 24 ihrem Leben ein Ende zu bereiten, 
indem ſie Jod zu ſich nahm. Auch ihr erteilte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilf und beſeitigte jede Lebensgefahr. (p) 
Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 
In der Folwarezna 10 wurde die 1½ jährige Wanda 
Heffner, die ohne Aufſicht auf der Straße ſpielte, von einem 
Wagen überfahren und erheblich an der Bruſt verletzt. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Kinde Hilfe 


und ließ es dann unter der Obhut der Eltern zurück. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 195 St. Rembie⸗ 
linſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowfka, Brzezinſla 56, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beſtraſung einer Kommuniſtin. 


Ende des vergangenen Jahres wurde vor dem Ge⸗ 
fängnis in der Gdanſka eine Demonſtration veranſtaltet, 
in der gegen das neue Gefängnisgeſetz proteſtiert wurde. 
Die Polizei ſchritt ein und verhaftete eine ganze Reihe 
Kommuniſten, darunter auch eine Zoſſa Tybura. Dieſe 
hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 
das ſie zu drei Jahren Gefängnis verurteilte. Vorgeſtern 
verhandelte das Warſchauer Appellationsgericht gegen ſie 
und ſetzte die Strafe auf 1½ Jahren Gefängnis herab. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Vom Chriſtl. Commisverein. Die Vereinsleitung teilt 
hierdurch mit, daß in allernächſter Zeit wiederum ein Aus⸗ 
flug zur Beſichtigung der Landesausſtellung in Poſen vor⸗ 
geſehen iſt und die Mitglieder wie auch deren Angehörige, die 
für dieſen Ausflug Intereſſe bekunden, ſich täglich im Vereins⸗ 
ſekretariat, Al.⸗Kusciuszki 21, in den Empfangsſtunden von 
11—2 oder 6—8 Uhr anmelden können. Da für Organiſatio⸗ 
nen weitgehende Ermäßigungen gewährt werden, ſo können 
wir unſere Mitglieder, die die Landesausſtellung noch nicht 
beſichtigt haben, nur wärmſtens den Beſuch empfehlen. Alles 
Nähere iſt ebenfalls im Vereinsſekretariat zu erfahren. 

Vortrag. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: Heute, um 
7.30 Uhr abends, hält Herr Paſtor Schedler im Konfirman⸗ 
denſaal der St. Trinitatisgemeinde die Fortſetzung des Vor⸗ 
trages über „Eindrücke vom lutheriſchen Weltkongreß in 
Kopenhagen“. Die werten Gemeindeglieder werden hierzu 
herzlich eingeladen und gebeten, Geſangbücher mitzubringen. 


u. S. A. — Deutschland 2:0, 
Der erſte Tag um den Davis⸗Cup. 


Berlin. Der erſte Tag des Interzonenſpiels um 
den Davis⸗Pokal zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland, brachte den Amerikanern den erwarteten Er⸗ 
folg. 4 trapferer Gegenwehr mußten ſich die Deut- 
ſchen geſchlagen bekennen und haben nun wenig Ausſicht, 
den Kampf zu gewinnen. Die Ergebniſſe des erſten Tages: 
Tilden — Moldenhauer 6: 2, 6: 4, 6:4; Hunter —Prenn 
3:6, 6:3, 6:4, 6:3. 

ute, am zweiten Tage des großen Kampfes, kommt 
das Doppel zum Austrag. ; 


— — 


Fußball heute und morgen. 
Sonnabend: 


Sportplatz W. K. S. 15.45 Uhr: Hasmonea II — 
Bieg II. 17 Uhr: Hasmonea 1 — Bieg I. 
Sportplatz Wodna. 17.30 Uhr: Zjednoczone — Stern. 


Sportplatz L. K. S.: 17.30 Uhr: Gentleman — 
Huragan. 8 
Sportplatz Geyer. 17.30 Uhr: Kraft — Oratorium. 
Sonntag: 


Sportplatz L. K. S. 8.30 Uhr: Orkan II — Tou⸗ 
ring II. 10.15 Uhr: Orkan — Touring Ib. 17.30 Uhr: 
Poznanſki — Taubſtumme. | 

Sportplatz W. K. S. 15.45 Uhr: L. Sp. u. Tv. II — 
Burza II. 17.30 Uhr: L. Sp. u. Tv. 1 — Burza I. 

Sportplatz Wodna. 8.30 Uhr: Pogon II—Kadinah II. 
10.15 Uhr: Pogon 1 — Kadinah I. 15.45 Uhr: Widzew II 
— W. K. S. II. 17.30 Uhr: Widzew 1 — W. K. S. I. 

Sportplatz Geyer. 10.30 Uhr: S. S. K. M. — Orle. 

U. S. A. — Deutſchland 2: 0. 


Stolarow im Semmeringer Turnier geſchlagen. 


Semmering. Heute nahm das internationale 
Turnier ſeinen Anfang. Das intereſſanteſte Ergebnis 
brachte der Kampf des Heinen Bawarowſky mit dem pol⸗ 
niſchen Davis⸗Cup⸗Spieler M. Stolarow. Der 16 jährige 
Bawarowſky ſchlug ſeinen Gegner überraſchenderweiſe 6:1, 
7:5. Stolarow erklärte nach ſeiner Niederlage, die 
Höhenluft nicht gewohnt zu fein. Matejka beſiegte Otto 
Salm 6: 1, 6: 1; der Tſchechoſlowake Sada gewann gegen 
Dr. Albrecht 6: 2, 6:4. Im Mixed gab es ein intereſſan⸗ 
tes Match zwiſchen Frau Herbſt⸗Matejka und Fräulein 
Baumgarten (Budapeſt)⸗ Bolzano, das Frau Herbſt⸗Ma⸗ 
tejka 6:4, 3:6, 7:5 für ſich entſchieden. Heute abend 


werden die Franzoſen erwartet, morgen früh kommt Jan 


Kozeluh. Kehrling iſt bereits eingetoffen. 


e . — 


Hier finden die deulſchen Leichiathletit⸗ 
meſſtzerſchaften ſtatt. 


Der Eingang zum Breslauer Stadion, 


in dem am nächſten Sonntag die diesjährigen Leicht, 
athletikmeiſterſchaften zum Austrag kommen. Die Damen⸗ 
meiſterſchaften finden in Frankfurt a. M. ſtatt. 
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Ohne Konopacla gegen Oeſterreich. 

An dem am 28. Juli in Königshütte zum Austrag 
gelangenden Frauen⸗Leichtathletik⸗Länderkampf Polen — 
Oeſterreich wird die polniſche Weltmeiſterin im Kugelſtoßen 
Frau Konopacka⸗Matuszewſka krankheitshalber nicht teil- 
nehmen. Als Erſatz wird Frl. Waluſiewiez antreten. 


Aus dem Reiche, 


Morgen Stadtratwahlen in Nuda⸗ 
e ae 3 
Troßbem das Selbſtverwaltungsdekret ganz deutlich 


ö beſtimmt, daß dann, wenn mehr als 10 Prozent der Stadt⸗ 


verordneten zurückgetreten find, Neuwahlen für den Stadt⸗ 
rat ſtattfinden müſſen, hat die Staroſtei des Lodzer Kreiſes 
ſich einen neuen Rechtsbruch geleiſtet, indem ſie für morgen, 
Sonntag, Ergänzungswahlen ausgeſchrieben hat, obwohl 
elf Stadtverordnete, alſo faſt die Hälfte zurückgetreten 
waren und nun neu zu wählen ſind. 

Die Ortsgruppe der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens nimmt an den Wahlen grundſätlich nicht 
teil, weil ſie es für unmöglich hält, mit Leuten wie Bo⸗ 
guslawſki, Latkowſki uſw. zuſammen zu arbeiten, und weil 
ſie gegen die Ausſchreibung von Ergänzungs⸗ anſtatt Neu⸗ 
wahlen proteſtiert. Eingereicht wurden zwei Liſten: die 
der zuſammengewürfelten Sanacja, die ſich bei den letzten 
Wahlen, weil ſie ganz allein war, ohne Wahl „wählen“ 
ließ, und die der P. P. S., Nr. 2, die Boguslawſki keinen 
Papierſieg zulaſſen, ſondern ihm zeigen wird, daß die 
„moraliſche“ Sanacja ihre Wähler an die Urne heran⸗ 
bringt. N N 

Wer von der deutſchen Einwohnerſchaft an den Wah⸗ 
len teilnehmen und dadurch den Proteſt gegen Boguslawfki 
und feine Clique unterftügen will, dem empfehlen wir, den 
Stimmzettel mit der Nr. 2 in die Urne zu legen. 


Ein Prieſter ermordet Vater und 
f Stiefmutter. 


Das Leben ſchreibt mitunter regelrechte Kolportage⸗ 
filme. Da hat kürzlich vor dem Kreisgericht in Wilna 
eine Affäre ihren Abſchluß gefunden, die, wenn ſie ein 
Filmautor erfunden hätte, — o weh! .... 

Piotr Stankewicz, ein katholiſcher Prieſter, ſtand 
umter der Anklage, ſeinen Vater und ſeine Stiefmutter er⸗ 
mordet zu haben. Die Geſchichte war reichlich kompliziert. 
Als Piotr Stankewicz noch Student der Theologie war, 
erkrankte ſeine von ihm abgöttiſch geliebte Mutter. Sie 
hegte den Verdacht, daß ihr Gatte ſie mit einer jungen 
Witwe hintergehe. Vor dem Tode erklärte ſie dies ihrem 
Sohne und flehte ihn an, falls er ſie ruhig ſterben laſſen 
wolle, ihr zu ſchwören, daß er nach ihrem Tode kein Mittel 
ſcheuen werde, um dem legalen Bündnis ſeines Vaters mit 
der Ehebrecherin vorzubeugen. Dieſer Schwur, den er vor 
ſeiner ſterbenden Mutter getan hatte, laſtete ſchwer auf dem 
Gewiſſen des jungen Prieſters. N 

Inzwiſchen wurden die Beziehungen zwiſchen ſeinem 
Vater und deſſen Geliebten immer offenkundiger. Trotz 
aller Proteſte des Sohnes beſchloß der Vater, ſeine Geliebte 
Jin heiraten. Die Stiefmutter bezog nunmehr die herr⸗ 
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Kr. 195 (Belblatt) 


ſchaftliche Wohnung im Gutshof ihres Gatten. i 
ihr und der Schweſter des Prieſters kam es öfters 2 5 5 
tigkeiten, und ſchließlich jagte die neue Gutsherrin das 
junge Mädchen aus dem Hauſe. Das Mädchen ſuchte Zu⸗ 
flucht bei ihrem Bruder Piotr. Als er von ihr erfuhr, daß 
die Stiefmutter ſie auf die Straße geſetzt habe, erinnerte er 
gde bee ler e Ein m De 
olver erſchoß, nach einer en Ausei 

Vater e ziedung, 

Als Stankewicz darauf die Wa richten 
will, ſieht er, daß keine Patrone ia inf. Der 
Vatermörder im Prieſtergewand beſchließt, ſich zu erträn- 
len. Er wirft ſich in den See, wird jedoch gerettet, kommt 
jo ans litauiſche Ufer. Hier wittert man in ihm einen pol⸗ 
niſchen Spion, N ihn vors Feldgericht. 25 Wochen harrt 
er in der Unterſuchungshaft, wird age Nach dem 
Freiſpruch kehrt er nach Wilna zurück und ſtellt ſich dem 
polniſchen Gericht. ö 

Das Gericht verurteilte den Prieſter Stankewicz zu 
acht Jahren Zuchthaus. Stankewicz nahm das Urteil an. 


Mit Maſchinengewehren genen Arbeitsloſe 
Blutige Kämpfe in der Nähe von Wilna. 


Im Städtchen Simno bei Wilna kam es zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen zwiſchen pi und dem Mi⸗ 
litär. Nach den Meldungen der bürgerlichen Preſſe, die 
ſelbſtverſtändlich zu Ungunſten der Arbeitsloſen übertrieben 
find, verlief der Zuſammenſtoß wie folgt: 

Etwa 150 Arbeitsloſe ſammelten ſich vor dem Magi⸗ 
ſtrat und forderten Arbeit. Als der Bürgermeiſter ſie 
rückſichtslos zurückwies, drangen etwa 30 Perſonen in die 
Räume des Magiſtrats ein und nahmen eine „drohende 
Haltung“ an, ſo daß der Bürgermeiſter „gezwungen“ war, 
Polizei herbeizurufen. Aber die Polizei wurde von den 
Arbeitsloſen umringt und zum Zurücktreten gezwungen. 
Es wurde ſodann ein Trupp Ulanen mit Resch inen⸗ 
gewehren herbeigerufen, die auf die Arbeitsloſen los⸗ 
gingen. Das Ergebnis war ein Toter und ſechs lebens⸗ 
gefährlich Verwundete. N 


Großfeuer. 


In Radzyn Podlaſki brach am Donnerstag 
ein Großfeuer aus, dem 40 Wohnhäuser zum Opfer fielen. 
G 150 Familien wurden dadurch obdachlos und be⸗ 
abe ſich in beklagenswertem Zuſtande. 

In Malyszyce, Gemeinde Zarnowice, vernich⸗ 
tete ein Großfeuer acht Wohnhäuſer nebſt den dazu ge- 
hörigen Wirtſchaftsgebäuden. Wie feſtgeſtellt wurde, brach 
das Feuer im Hauſe des Andrzej Szwej aus und wurde 
vom Beſitzer ſelbſt angelegt, der ſeit fünf Jahren an einer 


Geiſteskrankheit leidet. Nach beendeter Löſchaktion fand 


man bei der eee die verkohlte Leiche des 
Geiſteskranken. Auch fand bei dem Brand die 35 jährige 
Antonia Miſula den Tod. Bei der Löſchaktion, an der elf 
örtliche Feuerwehren teilnahmen, erlitten vier Perſonen 
ſchwere Brandwunden. 


Aypin. 150ähriges Jubiläum der evam 
geliſchen Gemeinde. Der 14. und 15. Juli l. J. 
iſt ein Markſtein in der Geſchichte der evangeliſchen Ge⸗ 
meindeszu Rypin⸗Michalki und war ein Ereignis von erſt⸗ 
klaſſiger Bedeutung für die dortige Bevöllerung überhaupt. 
Die Gemeinde feierte das 150-jährige Jubiläum ihres Be⸗ 
ſtehens. Dank der guten Ooganiſierung und Propaganda 
ſowie der in jeder Hinſicht auf der Höhe ſtehenden, für eine 
kleine Provinzſtadt ſeltenen Darbietungen wurde dieſes 
Jubiläum zu dem, was es eigentlich ſein ſollte, zum 
Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes für die ganze 
Umgegend. Tauſende von Menſchen aus der weiten und 
breiten Umgegend, ſelbſt von 1 der Weichſel, waren, 
zum Teil nach langer, mühevoller Reiſe, zu der ſchönen 


Zweitagesfeier geeilt. Am Sonntag, den 14. Juli, 10 


Uhr vormittags, begann die Feier in dem 7 Kilometer von 
Rypin entfernten Michal ki. Hier iſt die Wiege der 
Gemeinde und auch das ſchlichte hölzerne Jubel⸗Kirchlein. 
Reges Leben herrſchte in dem fonft fo ruhigen Dörſchen. 
Die Landſtraße war den ganzen Tag mit Menſchen, Fuh⸗ 
ven, ja ſogar mit Autos angefüllt. An allen 3 Eingängen 
zum Dorfe waren Guirlanden mit einem „Willkommen“ 
angebracht. Im Dorfe ſelbſt waren unzählige Krämer⸗ 
buden, wie an einem latholiſchen Ablaßfeſt, aufgeftellt. 
Da das Kirchlein kaum einen kleinen Bruchteil der Be⸗ 
ſucher hätte faſſen können, fand die Feier im Kirchengarten 
ſtatt. Ein großes Podium für den Sänger⸗ ſowie Poſau⸗ 
nen⸗Maſſenchor war errichtet worden, ein kleines für die 
Paſtoren und Ehrengäſte. Am erſten Tage waren 4 Paſto⸗ 
rend anweſend, und zwar der Ortspaſtor Kratſch, ſowie 
Paſtor Schulz⸗Kowalewo (Pommerellen), P. Löffler: 
ChHoderz und P. Böttcher⸗Nowoſolna. Außerdem die 
früheren Kantoren von Rypin, R. Kruſche⸗Zgierz und W. 
Miſſol⸗Lublin. Außer den vielen Beſuchern des ganzen 
Kirchſchpiels Rypin⸗Michalki waren zahlreiche Vertreter 
der Kirchſpiele Sierpe, Lipno und Oſſuwka, ja ſelbſt Sän⸗ 
ger aus der Gemeinde Gombin, jenſeits der Weichſel er⸗ 
ſchienen. Zwiſchen den Reden der einzelnen en fan⸗ 
den die Darbietungen des Maſſengeſangchores (gegen 130 


Perſonen) unter der Leitung des Dirigenten Guſtav Sem⸗ 


mer, des Maſſenpoſaunenchores (gegen 80 Perſonen) unter 
der Leitung des Dirigenten Willi Wolf, ſowie Darbietun⸗ 
gen kleiner Geſang⸗ und Poſaunenchöre ſtatt. Nach einer 
1½ſtündigen Mittagspauſe fand um 3 Uhr die Fortſetzung 
des Feſtes ſtatt. Am Montag, den 15. Juli, wurde das 
Feſt noch mit größerem Erfolg in Rypin fortgeſetzt. Die 
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die erſte Schwebebahn im Harz eröffnet. 


dem Feſt die Bewirtu 
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Die Schwebebahn verläßt die Halle. 


Auf dem Burgberg bei Harzburg wurde die erſte Schwebebahn im deutſchen Mittelgebirge feierlich ei eweiht. Die 
Bahn ſoll ſpäter über das Molkenhaus bis zum Brocken durchgeführt e 5 9 5 
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neue, geräumige Kirche, welche zu den ſchönſten evangeli⸗ 
ſchen Kirchen unſeres Landes gehört, konnte die Beſucher⸗ 
zahl bei weitem nicht faſſen. Hunderte von Menſchen 
mußten auf dem Kirchenplatz lagern oder umkehren. Außer 
den bereits benannten Gäſten war noch Paſtor Buſe⸗Lipno 
erſchienen. In warmen tiefepmfundenen Worten dankte 
der Ortspaſtor am Schluß allen, die zum Gelingen des 
Feſtes beigetragen hatten ſowie den vielen Gäſten. Noch 
lange dürfte dieſes Feſt den Beſuchern in Erinnerung blei⸗ 
Zu erwähnen iſt noch, daß das Feſtkomitee aus An⸗ 
laß des 150-jährigen Beſtehens der Gemeinde eine Feſt⸗ 
ſchrift herausgegeben hat. Ein beſonderes Gepräge gab 
der vielen auswärtigen Gäſte, der 
Sänger, Poſauniſten uſw. während der Mittagspauſe mit 
Kaffe, Kuchen und Stullen ſowohl in Michalki als auch in 
Rypin. Die Organiſierung und Durchführung der Bewir⸗ 
tung von 8 hundert Menſchen an 2 Tagen muß dem 
dortigen Feſtkomitee beſonders hoch angerechnet werden. 
Auch der Wettergott war der feſtgebenden Gemeinde hold 
und trug ebenfalls zum Gelingen des Feſtes bei. Abt) 
Lenczyca. Blutiges Tanzvergnügen. In 
dem Dorfe Turenka im Kreiſe Lenczyca kam es vorgeſtern 
während eines ee en zwiſchen den Brüdern 
Andrzej, Franciszek und Stephan Rudzki einerſeits und 
Bartczak, Karolak und Jegiello anderſeits zu einer 
Schlägerei, bei der bald Wagenrungen und Miſtgabeln zur 
Anwendung kamen. Plötzlich verſetzte Bartezak dem 
Andrzej Rudzki einen ſolchen Schlag mit der Wagenrunge 
über den Kopf, daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Er 
wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus 
gebracht. Die Täter wurden verhaftet. (p) 
Laſl. Im Sumpf erſtickt. Einige Bauern aus 


dem Dorfe Glendziny, Kreis Laſk, ſahen vorgeſtern, 


als ſie an den Wieſen vorübergingen, aus dem Torf das 
Bein eines Kindes herausragen. Sie benachrichtigten ſo⸗ 
fort die Polizei, die die Leiche bergen ließ. Wie es ſich 
herausſtellte, handelt es ſich um den dreijährigen Zdzislaw 
Sikorſti, den Sohn eines Landmannes, der wahrſcheinlich 
beim Ueberſchreiten des Torfmoores eingeſunken und er⸗ 
ſtickt war. (p) 

— Die Täter des Ueberfalls auf das 
Pfarrhaus feſtgenommen. Wie geſtern berichtet 
wurde, verhaftete die Polizei in Lodz zwei Banditen, Jaku⸗ 
bowſki und Szklarek, die einen Poliziſten angeſchoſſen 
hatten. Nach der Vorunterſuchung trat der Verdacht auf, 
daß die Banditen mehrere Ueberfälle auf dem Gewiſſen 
haben und auch an dem Ueberfall auf das Pfarrhaus in 
Wygieldow beteiligt waren, bei dem der Geiſtliche und 
ſeine Nichte ſchwer verwundet wurden. Die Polizeibehör⸗ 
den ſind im Beſitze gewiſſer Beweiſe, die es wahrſcheinlich 
machen, daß die Banditen den Ueberfall verübt haben. 


Bisher leugnen ſie jedoch noch jegliche Teilnahme. (p) 


Petrilan. Kommuniſtiſche Hetzarbeit. Vor 
einigen Tagen richteten die in den Petrikauer Glashütten 
„Kara“ und „Hortenſia“ beſchäftigten Arbeiter an die Hüt⸗ 
tenverwaltungen die Forderung, die Löhne um 25 Prozent 
zu erhöhen. Ihnen wurde erwidert, daß keine Rede von 


dem Abſchluß von Lokalverträgen und einer Aenderung der 


Lohnbedingungen ſein könne, da ein Sammelvertrag von 
allen Glashütten abgeſchloſſen ſei. Daraufhin brach in 
den beiden Hütten ein teilweiſer Streik aus, ſo daß die 
normale Arbeit unmöglich gemacht wurde. Die Hütten⸗ 
verwaltungen ſahen ſich darauf gezwungen, eine Bekannt⸗ 
machung an die Arbeiter auszuhängen und zu erklären, 
daß die Oefen ausgelöſcht werden würden, wenn die Ar⸗ 
beiter nicht bis Montag früh um 8 Uhr zur Arbeit erſchei⸗ 
nen. Von dem Streik wurde der Lodzer Arbeitsinſpektor 
Wojtkiewicz verſtändigt, der dem Bezirksarbeitsinſpektor 
auftrug, ſich mit der Angelegenheit zu befaffen und eine 


Beilegung des Streiks zu verſuchen. Es iſt zu bemerken, S e 
daß auch hier die Kommunisten mit demagogiſchen Phrasen! witz gebracht, wo man fie in Schutzhaft nahm 0 


j 


mit einem alten Sacharinſchmuggler zu tun 


merkwürdig 


die Arbeiter zu voreiligen Lohnaktionen aufgehetzt haben, 
um die Arbeiter nur zu ſchädigen. Erſt kürzlich brachten 
wir über den Streik bei „Kruſche und Ender“ in Pabianice 
einen umfangreichen Artikel, in dem auf die unverantwort⸗ 
liche Hetzarbeit der Kommuniſten hingewieſen wurde. Die 
Petrikauer Arbeiter werden ebenſo von ihren marktſchrei⸗ 
eriſchen kommuniſtiſchen „Führern“ in Stich gelaſſen wer⸗ 
de, wie es den Pabianicer Arbeitern erging, wenn ſie ſich 
nicht in ihren Berufsverbänden organiſieren. wo 
Sosnowice. Eine ſüße Laft. Hier beobachtete 
die Polizei einen alten Mann, der einen ziemlichen Leibes⸗ 
umfang beſaß und oft zwiſchen Sosnowice und Oswiencim 


hin und herfuhr. Allmählich fiel es auf, daß der Alte von a 


Tag zu Tag an Umfang zunahm we da man ſich dieſe 
raſch entwickelte Korpulenz nicht erklären 


konnte, unterzog man den Alten eines Tages einer Leibes⸗ 


Natürlich wurde der 


viſitation und ſtellte dabei mit Erſtaunen jeit, daß man es 


hatte, der täglich in einem Sack, den er ſein verteilt am 
Unterkörper trug, etwa 12 Pfund Sacharin ſchmuggelte. 
Schmuggler um dieſes Gewicht erleich⸗ 


tert und mußte dafür noch 180 Zloty Gelbitrafe zahlen. 


Biala. Gegen Harriman. In ſeiner letzten 


Sitzung beſchäftigte ſich auch der Gemeinderat von Biala _ 


mit dem Harrimanſchen Elektrifizerungsprojekt. Bei der 
Krakauer Konferenz, in der von amtlicher Seite die Aus⸗ 
geleitet wurde, waren auch Vertreter der Gemeinde Biala 
ſprache über die Elektrifizierungspläne Harrimans ein⸗ 
anweſend, darunter der Vertreter der Deutſchen Partei, 
Dr. Pleßner. Dr. Pleßner berichtete nun in der Gemein⸗ 
deratsſitzung über das Ergebnis der Krakauer Verhandlun⸗ 
gen und beſprach vom örtlichen Standpunkt das Projekt 
Harrimans. Hier intereſſiert vor allem der Einwand, daß 
die Strompreiſe der Amerikaner viel zu hoch ſeien. Es 
wird ein Strompreis von 85 Groſchen genannt. Wenn 
auch das Harrimanprojekt die Möglichkeit vorſehe, die 
Strompreiſe alle fünf Jahre zu revidieren, ſo ſei dieſe Zu⸗ 
gabe illuſoriſch, da man aus der Praxis die Schwierigfeiten 
ſolcher Verhandlungen kenne. Dr. Pleßner ſprach ſich gegen 
das Profſekt aus und er erſuchte die Stadt Biala, die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen, um Erhebungen ſämtlicher an der Elek⸗ 
trifizierung intereſſierten Städte zu machen, deren Ergeb⸗ 
nis in einer gemeinſamen Denkſchrift der Stadt dem 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten unterbreitet werden 
möchte. | i 
Thorn. Ein Soldaterſchießt den andern. 


Geſtern nacht wurde der Kanonier Joſeph Kupczyk wäh⸗ 


rend des Wachtdienſtes von dem Kanonier Leon Mrocz⸗ 
kowſki, der ebenfalls auf Wache ſtand, erſchoſſen. Der ſo⸗ 
fort herbeigerufene Militärarzt konnte bei Kupczyk nur 
noch den Tod feſtſtellen. Die Unterſuchung über dieſen 
traurigen Vorfall leitet die zuſtändige Gendarmerie. 
Tarnowitz. Vier Perſonen nach dem Ges 


nuß von Pilzen erkrankt. In Laſſowitz, Kreis 


Tarnowitz, erkrankte plötzlich nach dem Geneß von Pilzen 


die Ehefrau Kipla und drei Kinder. Es wurde Vergiftung 


durch Pilze feſtgeſtellt. Alle vier Perſonen ſind in das 
Krankenhaus eingeliefert worden. Da ſofort durchgrei⸗ 
fende Maßnahmen getroffen worden ſind, beſteht für die 
Vergifteten keine Lebensgefahr. — Der Vorfall zeigt jedoch, 
wie vorſichtig man bei der Zubereitung von Pilzgerichten 
ſein muß. AIR 

— Sie ſuchte den Tod auf den Schie⸗ 
nen. 
eines in der Richtung nach Tarnowitz fahrenden Güter⸗ 
zuges, daß auf den Schienen ein Hindernis liegt. Er 


brachte den Zug zum Halten. Es wurde feſtgeſtellt, daß es 


ſich um ein 24jähriges Mädchen aus Ruſchinowitz handelt, 
welches in der Nähe von Stahlhammer den Tod auf den 
Schienen ſuchte. Sie wurde nach der Polizei in Tarno⸗ 


Am geſtrigen Tage bemerkte der Lokowotivführer 
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Fkaubt. Nein, die Mädel von heute werden als 
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„Lodzer Voltszerung“ — Sonnabend, 20. Sun 1929 


| Die Tagung der Jugendinternationale. 


Wien, 18. Juli. Drei Tage lang ift die rote Jugend. 


durch Wien marſchiert, hat geſungen, Fackeln getragen und 
Feſte gefeiert. Nun aber iſt fie zu ernſter Beratung zuſam⸗ 
mengetreten: ihre Vertreter Fe ſich geſtern zum 
Dritten Kongreß der Sozialiſtiſchen Jugendinternationale. 

Der hiſtoriſche Saal des Favoritener Arbeiterheims 
ft prächtig geſchmückt. Vom Halbkreis der Galeriebrilſtung 
hängen in origineller und künſtleriſcher Drapierung die 
roten Fahnen der dreißig Favoritener Sektionen. Links 
und rechts, wie ein ſymboliſcher Abſchluß, die internatio⸗ 
nalen Fahnen, ſchon vermiſcht mit dem Lorbeer der Bühne. 
Viktor Adlers weißer Kopf ſchaut aus dem Grün wie aus 
einer andern Welt herab. Gütig, weiſe und — wäre er doch 
hier und könnte es genießen! — glücklich, daß feine rote 


Saat ſolche Früchte trug. 


Knapp nach 10 Uhr eröffnet Karl Heinz, der Vor⸗ 
ſitzende der Sozialiſtiſchen Jugendinternationale, den Drit⸗ 
ten Kongreß und ſeine kurze Anſprache iſt eine Kampfanſage 
gegen die Reaktion, eine Freude an den errungenen Erfol⸗ 
gen, der feſte Wille zu neuen Siegen. Dann tritt Johann 
Pölzer für die Bezikrsorganiſation Favoriten, als Gaſt⸗ 
geber und Hausherr an das rot geſchmückte Rednerpult und 
erzählt die Geſchichte dieſes Saales. Spricht von der Tafel 
in der Eingangshalle, die von den Kämpfen im Jahre 1902 
berichtet, als brutale Polizei in das Arbeiterheim drang, 
vom hiſtoriſchen Parteitag von 1905, der, im Schatten der 
ruſſiſchen Revolution, die öſterreichiſche Arbeiterſchaft in den 
glorreichen Wahlrechtskampf führte, vom Arbeitertag 1917, 
der mitten im Krieg dem Kampf der Maſſen gegen den 
Krieg Ausdruck gab, von der Internationalen Konferenz, 
die hier im Jahre 1921 die zerſchlagene Internationale 
von neuem aufzubauen begann, von den blutigen Julitagen 
1927, da Oeſterreichs Vertrauensmänner zu ernſter Bera⸗ 


tung zuſammentraten, um noch furchtbareres Unheil zu ver⸗ 


hüten. Dieſe ganze Geſchichte iſt auch die Geſchichte des 
Favoritener Arbeiterheims. „Sie ſind im Wahlkreis Vik⸗ 
tor Adlers, von dieſer Tribüne hat Bebel, hat Jaures, hat 
Vandervelde geſprochen. Jugendliche Europas, ihr ſeid 
unter Brüdern! Fühlt euch wohl im roten Favoriten!“ 
Albert Sever begrüßt die jungen Gäſte für die 
Wiener Organiſation. Mit warmen Worten ruft er, der 
vier Jahrzehnte lang auf ſeinem Poſten ſteht, den Nach⸗ 
rückenden in wehmütiger Freude zu: „Ihr, die ihr das 
Glück habt, jung zu ſein, habt uns alten Wienern das Herz 
höher ſchlagen, das Blut ſchneller fließen gemacht. Ihr 
habt die Alten Wiens wieder jung gemacht!“ Und auch 
Adelheid Po pp, die die Grüße der roten Frauen Oeſter⸗ 
reichs überbringt, ſpricht von dem großen Gegenſatz der Ge⸗ 
nerationen. Von jenen Frauen, die ſich nicht länger ducken 
und an die Seite ſchieben laſſen, die, heute noch Mädchen, 
morgen die Mütter ſein werden neuer, noch ungeduldigerer 
Kämpfer. „Da wird es keine Frau mehr geben, die bremſt, 
die ihren Kindern das Erlebnis der Zuſammengehöbrigleit 
tler 
kämpfen und denken, fie werden, ihrer eigenen Jugend ein⸗ 
nk, kein Hemmſchuh mehr ſein für die ungeſchmälerte 
d ihres eigenen Nachwuchſes.“ 

Dann ſpricht Artur Criſpien im Namen der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale. „Was vielen guten 
Genoſſen bloß theoretischer Begriff, nur oft gehörtes, tief 
verehrtes Symbol iſt, das wurde in dieſen Tagen, da Zehn⸗ 
tauſende rote Burſchen und Mädel einander trafen, zu 
einem Erlebnis. Die Internationale wuchs aus der gran⸗ 
dioſen Vielgeſtaltheit der Kundgebungen zu berauſchender 
Wirklichkeit. Das, dieſes Feſtebereiten mitten im Alltag 
des politiſchen Einerlei, dieſe ſpontane Werbekraft der 
fleiſch⸗ und blutgewordenen Idee, die auf keine Gedenktage 
wartet, um hinauszutreten zu den Maſſen, das iſt Ju⸗ 
gend propaganda! Die Internationale der Alten 
und die Internationale der Jungen — es iſt das eine, 
einige, kämpfende Proletariat!“ Dann Walter Citrine, 
Vorſitzender des Internationalen Gewerkſchaftsbundes, der 
im Namen von vierzehn Millionen organiſierter Arbeiter 


der Jugend ſagt: „Ihr habt die Wahl: Hie Diktatur, dort 


Demokratie. Hie Kapitalismus, dort Sozialismus. Wo 
eure Scharen ſtehen, dort heftet ſich der Sieg an die 
Fahne!“ g 

Der letzte in der Reihe der Redner, die dem Kongreß 
ihr Willkommen zurufen, iſt Karl Seitz, der Bürgermeiſter 
des roten Wien, dem nun die rote Jugend Europas minu⸗ 
tenlang zujubelt. Man iſt gewohnt, in ihm den Diploma⸗ 
ten der Partei zu ſehen. Wie ſehr er dabei der Genoſſe und 


Kämpfer geblieben iſt, das hat ſeine Rede zu den Jungen 

bemwieſen. „Wie?“ ſagte er, „man wirft uns vor, wir ver⸗ 

giften die Jugend? Wir nehmen ihr die freie Urteilskraft? 
Wir rauben ihr den ſchönſten Kampf, ſich ſelbſt die Anſchau⸗ 


ung für das Leben zu erringen? Wir ſäen nur Haß und 


wollen nur Krieg? Wer hat Völkerhaß gepredigt? Wer 
hat die Kriegsfackel entzündet: Wir Sozialiſten haben es 


nicht nötig, auch nur eine einzige Silbe der Verhetzung aus⸗ 
zuſprechen. Für die „Aufreizung“ ſorgt ſchon die Ordnung 
der Geſellſchaft, in die wir e und an der wir 
zu tragen haben. Fragt nur das Proletarierkind, das im 
Mutterleib hungert, das in Fetzen gekleidet iſt, das trotz 
Begabung nicht lernen lann, ob es nicht tief drinnen fühlt, 
wie furchtbar ungerecht eine Welt iſt, die ſolches als ſelbſt⸗ 


verſtändlich empfindet. Fragt den Proletenbuben, der auf⸗ 


ieee 


Mich neue Leber Ur dein Bin! 


ſteigen möchte und ſchon als vierzehnjähriges Kind in die 
Tretmühle muß, ob er die Einrichtungen nicht haßt, die zu 
ſolchem Entſchluß zwingen. Wir predigen nicht den Haß 
gegen Menſchen, wir führen den Kampf gegen eine Unord⸗ 
nung, die uns beugen will. Junge Männer und Frauen, 
hütet dieſen Haß! Er iſt die zeinge Flamme, an der ſich 
unſer Kampfestrotz und unſer Stegesiville entzündet. Ver⸗ 
wandelt dieſen Haß in unbeirrbare, ruhige, ſichere Aufbau⸗ 
arbeit an einer Welt, in der es keinen Haß, keinen Krieg, 
keine Klaſſen mehr gibt!“ 

Brauſender Beifall war das begeiſterte Ja, das dieſer 
Mahnung als Antwort entgegenſcholl. 
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Deulſchlauds größtes Schiff auf der 
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Am Scheinwerfer. 
Künſtlerhonorare von Anno dazumal. 


„Dieſe Woche ſechs Arien geſungen — ſechs Gulden: 
einmal in die Luft geflogen — ein Gulden; einmal ins 
Waſſer gelprungen — ein Gulden; einmal begoſſen worden 

uzer; zwei Ohrfeigen bekommen — 1 Gulden, 8 
Wo⸗ 
Das iſt der Wortlaut der 
Quittung eines Wiener Schauſpielers des achtzehnten 
Merkwürdigerweiſe erhielten nur die Be⸗ 


— 34 
Kreuzer; einen Fußtritt bekommen — 34 Kreuzer. 
rüber dankbarlich quittiere.“ 


Jahrhunderts. 
troffenen, alſo die Geprügelten dieſe Sonderhonorare für 
„extraordinäre“ Leiſtungen. Die Prügelhelden erhielten 
nichts, da man offenbar annahm, daß das Prügeln ein Ver, 
gnügen ſei. 


Jungfernreiſe. 


Die „Bremen“ nimmt die letzten Paſſagiere an Bord. . 
Unter dem Jubel bon Zehntauſenden lichtete die „Bremen“, Deutſchlands größtes und ſchnellſtes Sc in Bremer⸗ 
1 


haven die Anker und begann ihre erſte Amerikareiſe, an der viele bekannte Perſönlichkeiten tei 


Aus Welt und Leben. 


Ein ſetſamer Hochzeitsbrauch hat ſich lange 90 Rügen 
und in Pommern erhalten. Auf der Sur erſchien ein 
Mann in ein Bärenſell oder ein anderes Fell 120 70 und 
den Leib mit Stroh umwickelt. Er brummte zunächſt ver⸗ 
nehmlich, legte dann die Bärentracht ab und hielt dem jun⸗ 
gen Ehemann eine Rede, in der er ihn aufforderte, immer 
freundlich zu ſeiner Frau zu ſein. Dieſer Brauch wird mit 
einer alten Heimatſage erklärt, nach der ein junger Ehe⸗ 
mann, der immer brummig und unfreundlich geweſen war, 
zur Strafe von ſeiner Schwiegermutter auf zehn Jahre in 
einen Bären verwünſcht wurde. Als er nach zehn Jahren 
als Tanzbär auf eine Hochzeit kam, verwandelte er ſich wie⸗ 
der in einen Mann und warnte den jungen Ehemann vor 
dem Schickſal, das er ſelbſt erlitten hatte. In Sammlun⸗ 
gen pommerſcher Sagen wird berichtet, daß dieſer ſeltſame 
Brauch noch im 19. Jahrhundert vielfach geübt worden ſei. 

Ziviltrauung — ſchwere Sünde. Die „Acta apoſto⸗ 
lique ſedis“ verlautbart eine Inſtruktion der Sakramenten⸗ 
fongregation an die Kurien und die Pfarrer in Italien 
über die Eheſchließung nach dem Konkordat. Die Gläu⸗ 
bigen werden verpfichtet, ſich nur kirchlich trauen zu laſſen. 
Die Abſchließung einer Ziviltrauung, auch in der Abſicht 
einer ſpäteren kirchlichen Trauung, wird als ſchwere 
Sünde erklärt. RE 


Nadio⸗Stimme. 
Für den 20. Juli. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 

12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Jugendſtunde, 
19 Verſchiedenes, 20.30 Populäres Orcheſter⸗ und Soli⸗ 
ſtenkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 

Kattowitz. (712 153, 421,3 M.) 
16.20 Schallplattenkonzert, 


gramm. 
Krakau. (955,1 153, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, 


gramm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18 Jugendſtunde, 19 Verſchie⸗ 
denes, 19.20 Militärorcheſterkonzert, 22.45 Kabarett- 
abend, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 1935, Wellenlänge 475,4 M.) 

11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20.15 Volksſtück „Berlin, wie es weint und lacht“. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 

16.15 Unterhal⸗ 


% 


danach Warſchauer Pros 


danach Warſchauer Pro⸗ 


12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 
tungskonzert, 20.15 Uebertragung von Berlin. 


0 


ahmen. 
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N (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 

8 13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.80 
Feſtakt, 20.15 Funk⸗Kabarett „Die Lufttutſche“, 22.45 
Nelſon⸗Kabarett, 16 Tanzmuſtk. 

Hamburg. (766 kz, Wellenlänge 391,6 M.) 

7.20, 11 und 12.10 Sch er attenkonzert, 13.40 Konzert, 
17 Mozart⸗Beethoven⸗Brahms, 18.15 Wunſchnachmittatz, 
19 Lieder, 20 Volksſtück „Mein Leopold“. 

Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 

7 Ausgewählte Schallplatten, 10.15 und 12.25 Schall 
platten, 13,05 e 15 Kinderſtunde, 17.35 
Veſperkonzert, 20 Luſtiger Abend. * 

Wien. (577 195 Wellenlänge 519,9 M.) | 
11 Vormitkagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 
Märchen für die Kleinen, 18.15 Kammermuſik, 19,30 
Hammerling⸗Abend, 20.15 Operette „Eine einzige Nacht“. 


Deuiſche Sozial. Arheitspartei Polens. 
An die Mitglieder des Hauptvorſtandes. 


Am Sonntag, den 21. d. M., um 9 Uhr morgens, findet 
eine Sitzung der gemeinſamen Exekutive der D. S.A. P Schle⸗ 
lens und Kongreßpolens ſtatt. Gegenſtand der Beratungen, 
bie den ganzen Tag danern werden, ſind die Vorarbeiten für 
den e Im Zuſammenhang damit wird 
für Freitag, den 19. d. M., 7.30 Uhr abends, eine Sitzung 
des Hauptvorſtandes einberufen. 

A. Kronig, Vorſitzender. 


— 


0 DEREN: Schachſektion. Alle Mitglieder⸗ 
Schachſpieler werden aufgefordert, am Sonnabend, den 
20. b. M., um 6 Uhr abends im Lokal Petritauer 109 zu ers 
ſcheinen zeweks Austragung unſeres zweiten Turniers. Das⸗ 
ſelbe wird in zwei Kategorien ausgetagen werden. Die zwei 
Erſten der zweiten Kategorie ſind berpflichtet, nach dem aus⸗ 
getragenen Turnier mit den zwei Letzten der erſten Kategorie 
zu ſpielen. Die zwei Sieger wiederum aus biefen Spielen 
werden dann der 1. Kategorie zugeteilt werden. 

Ortsgruppe Nomo⸗Zlotno. Sonnabend, den 20. Juli, um 
8 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine Vor⸗ 
ſtands⸗ und Vertauensmännerſitzung ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Sonntag, den 21. Jult, findet ein Ausflug nach dem 
Gänſerich ſtatt. Die Mitglieder werden um pünktliches Er⸗ 
ſcheinen gebeten. Sammelpunkt: Um 5.30 Uhr früß im 
Jugendheim Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 109. 


Geweriſchaftliches. 
Achtung, Scherer, Reiger und Schlichter! Sonntag, den 
21. Juli, um 9.20 Ihe vormittags, findet im Lokale Metri- 


kauer 109 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
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